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Nr. 221. 
Bor wichtigen Entſcheidungen. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, ſoll die entſcheidende 
Sitzung des Reichskabinetts über die Einladung der Weſt⸗ 
mächte erſt am heutigen Donnerstag unter Vorſitz des 
Reichspräſidenten ſtattfinden. Nach dem „Tag“ würden die 
Verhandlungen des „Auswärtigen Ausſchuſſes“ erſt am 


„Freitag folgen, aber fie hätten nur formale Bedeutung, da 
8 ie ee [bundes ſuchen. Natürlich kann man dieſe Garantie nur 


die Antwort nach Paris und London u. z. in zuſagendem 
Sinne ſpäteſtens am heutigen Donnerstag abgehen werde. 
Weiter meldet das genannte Blatt über die materiellen Wer: 
handlungen des Kabinetts: 


„Die Verhandlungen des Kabinetts drehen ſich augen⸗ ö 


blicklich einmal um den In halt des Sicherheits⸗ 


paktes und um die Vereinbarungen, die zwiſchen Deutſch⸗ N 


land und den Weſtmächten abgeſchloſſen werden ſollen, zum 
anderen um die allgemeinen politiſchen Pro⸗ 
ER 3 die mit dem Abſchluß eines Weſtpaktes verbunden 
ind. 


nicht nur zugunſten von Frankreich, ſondern auch zugunſten 
von Deutſchland zu übernehmen. Außerdem ſollen die 
Schiedsgerichtsverträge, die gleichzeitig mit dem Weſtpakt 
abgeſchloſſen werden, jo geſtaltet werden, daß das deutſche 
Syſtem zur 
Schiedsverträgen verbindliche Schiedsſprüche nur bei den. 
Sreitfällen juriſtiſcher Natur erlaſſen werden. 
Dagegen werden Streitfälle politiſcher Natur einer Schlich⸗ 
tungsinſtanz unterbreitet werden. Ungeklärt ſind da⸗ 
gegen noch drei wichtige Fragen. Zunächſt beſtehen 
alle Weſtmächte darauf, daß in der Präambel eines Sicher⸗ 
heitspaktes ausdrücklich der status quo des Vertrages von 
Verſailles von beiden Seiten anerkannt wird. Dieſe 
Formel wird nicht die Zuſtimmung des Kabinetts und ſicher⸗ 
lich auch nicht die Zuſtimmung einer Mehrheit des deutſchen 
Reichstages finden. 

Falls das Kabinett im 
ſchluß kommen ſollte, die 
nehmen, ; 
ſtattfinden, obwohl die örtlichen Verhältniſſe und insbeſon⸗ 


ſeinen Beratungen zu dem Ent⸗ 
Einladung der Weſtmächte anzu⸗ 


dere die techniſche Berichterſtattung ſowohl für die Regie⸗ | 


rungen, wie für die Preſſe außerordentlich ungünſtig fein 
werden. Die Wahl dieſes Ortes ſteht wohl damit i 


eine Teilnahme an den Verhandlungen wünſcht. 

Wie den „Danz. N. N.“ von unterrichteter Seite mit⸗ 
geteilt wird, beabſichtigt das Kabinett dieſes Mal die für 
Freitag einberufene Konferenz der Miniiterpräfidenten der 
Länder und den Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages, der 
für Sonnabend vormittag 10 Uhr einberufen worden iſt, 
nicht nur formell mit der Materie bekanntzumachen, ſondern 
den Auffaſſungen dieſer beiden politiſchen Inſtanzen bei der 
Entſcheidung über die materiellen Bedingungen der deutſchen 
Forderungen einen maßgeblichen Einfluß einzuräumen. 
Das Kabinett wird alſo die Verantwortung für den Sicher⸗ 
heitspakt nicht allein tragen, ſondern auch ſchon vor den ent- 


ſcheidenden Beratungen einen möglichſt breiten Kreis mit 


der Materie befaſſen. 


Nach einer Pariſer Meldung wurde im franzöſiſchen | 


Miniſterrat für die bevorſtehende Miniſterbegegnung die 
Bezeichnung gebraucht: „Miniſterielle Ausſprache über den 
Sicherheitspakt und Schiedsgerichtsverträge zwiſchen 


Deutſchland und deſſen Nachbarſtaaten“. Und nach einer 
offiziöſen Meldung des „Matin“ ſollen an der Konferenz 
auch Polen und die Tſchechoſlowakei teilnehmen. 

Die Deutſchnationalen veröffentlichen, wie uns 
aus Berlin gedrahtet wird, über die letzte Fraktions⸗ und 
Parteibeſprechung eine Erklärung dahin, daß die Partei 
zu dem Garantiepakt dieſelbe Stellung einnehme wie die 
deutſche Regierung in ihrer Note an Frankreich vom 
20. Juli d. Is. 3 


Ein Kolonialmandak an Dentfchland? 


Der Pariſer „Peuple“ hatte gemeldet, daß die Abſicht 
beſtehe, Deutſchland ein Mandat für einen Teil ſeiner frühe⸗ 
ren Kolonien zu übertragen. Berliner Blätter ſchreiben dem⸗ 
gegenüber, daß in den deutſchen Rrgierungskreiſen dieſer 
Plan vollſtändig unbekannt ſei. 
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Keine demnächſtige Räumung der Kölner Zone. 


Von mehreren Seiten war gemeldet worden, daß die 
Kölner Zone wahrſcheinlich ſpäteſtens Mitte November ge⸗ 
räumt werden würde. Dies ſollte gewiſſermaßen eine Art 
des Entgegenkommens ſeitens der Entente gegenüber 

» Deutichland fein. Jetzt wird die ganze Nachricht von der 
Agence Havas in derber Weiſe dementiert; fie jet vollkommen 
aus der Luft gegriffen. 99 5 


Die Polniſche Tel.⸗Agentur meldet noch aus Berlin, 
23. September: In der geſtrigen Sitzung des Reichskabinetts 
herrſchte Einmütigkeit darüber, daß die Einladung zu der 
Konferenz der Außenminiſter anzunehmen ſei. Die end⸗ 
giltige Entſcheidung fällt indeſſen erſt am Donnerstag. Da⸗ 
gegen haben ſich Meinungsverſchiedenheiten ergeben über die 
Zuſammenſetzung der deutſchen Delegation, über die Voll⸗ 
8 5 für ſie und über die Richtlinien der deutſchen 

olitik. | 


Wo iſt der Ausweg? 4 


Nachdem der Senat das Bodenreformgeſetz erledigt hat, ö 


ſind an die Politiker in den Wandelgängen des Parlaments 
neue Sorgen herangetreten: Wo iſt der Ausweg aus der 
Finanznot des Landes? Die Anſicht, daß das Anlagekapital 
der Bank Polski von vornherein zu klein war, hat gegen⸗ 
. wärtig jeden Finanzpolitiker überzeugt. 
ſtreich, der in Polen als der beſte | 
des Staates gilt, veröffentlicht im „Moment“ einen Artikel, 
der Beratungsgegenſtand im Finanzminiſterium war. N 
Senator Rotenſtreich behauptet, daß es unmöglich ſei, 
die verzweifelte Wirtſchaftslage des Landes mit eigenen - 


f 


Nach dem Ergebnis der Londoner Juriſtenkonferenz 
ſcheint in England die Abſicht zu beſtehen, bei Abſchluß eines 
Weſtpaktes eine Garantie für die Sicherung der Weſtgrenze 


Geltung kommt, das heißt, es werden bei den 


wird die Konferenz am 5. Oktober in Locarno 


t im Zu⸗ 
ſammenhang, daß der italienifche Miniſterpräſident Muſſolini 


Senator Roten⸗ 
enner der Finanzlage 


2 


Artikel an leitender Stelle, 
Staates in den düſterſten Farben malt. Der Schrei⸗ 


Wirtſchaftskörpers. 


keit vom Auslande bewahren. 


Verordnungen verd 


geben, die die Selbſtverwaltungen betreffen. 


die Verſchiebung der Zahlungstermine zu erwirken. 


eee a a 
N ee 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


— 


Bromberg, Freitag den 25. September 1925. 


Kapitalien zu retten. 
ſtande, uns aus der Finanznot herauszuführen. 
ſchreibt der Senator, „haben wir unſer Vertrauen im Aus⸗ 
lande verloren, ſo daß es ſehr ſchwer iſt, eine Auslands⸗ 
anleihe als gewöhnliche Anleihe des Staates zu erhalten. 
Einen Ausweg zu finden, iſt äußerſt ſchwer. An den 
Premierminiſter gerichtet, ſchreibt Herr Rotenſtreich: 

Wir müſſen dem Beiſpiel Oſterreichs folgen, indem wir 
eine Anleihe auf Grund von Garantien des Völker⸗ 


dann erhalten, wenn Polen damit einverſtanden iſt, daß der 
Völkerbund der polniſchen Regierung einen finanziellen Bei⸗ 
rat nach Warſchau ſendet. Dieſe Perſon ſoll kein Kontrolleur 
ſein, doch wird er die Regierung und die Bank Polski vor 
Schritten warnen, die Polen in finanzielle Schwierigkeiten 
ſtürzen und das Auslandskapital in Gefahr bringen könnten, 
deſſen Sicherheit der Völkerbund garantiert hat. 


Die Hauptſache iſt, daß wir Unterlagen erhalten, um neue 


Banknotenemiſſionen herausgeben zu können und um Um 


laufsmittel für das Wirtſchaftsleben des Staates zu er⸗ 
halten. 


Souveränität des Staates nicht anzutaſten brauche. Es 
amtiere doch bei uns eine franzöſiſche Militärmiſſion, die 
eine beratende Stimme in unſerem Militärweſen hat. Und 
trotzdem wird dies nicht als eine Antaſtung der Souve⸗ 
ränität Polens angeſehen. 

Auch der „Kurier Jluſtrowany“, 
aus maßgebenden Kreiſen inſpiriert iſt, veröffentlicht einen 
der die Wirtſchaftslage des 


ber zieht gegen die polniſche Bürokratie zu Felde, ſtempelt 


[die Diebereien und das Schmiergeldunweſen, die Vergeu⸗ 


dung öffentlicher Gelder und kommt zu dem Schluß, daß 
eine Finanzkontrolle des Staates not⸗ 
wendig ſei. Das Blatt ſcheibt: 

Der Geldmangel iſt die ſchlimmſte Krankheit unſeres 
Die Schaffung der Emmiſſionsbank 
ohne fremde Hilfe hat dazu geführt, daß wir zu wenig Geld⸗ 
mittel im Umlauf haben. Dadurch ſchrumpft unſer Wirt 


ſchaftsleben immer mehr zuſammen. Dieſer Fehler muß gut 
gemacht werden. Aus landskredite müſſen in der 


Und dies 
bisherigen 


Emmiſſionsbank Eingang finden. 
mindeſtens in der doppelten Höhe unſerer 


Emmiſſionswerte. Auslandskapitalien wären ja ee N 
och 


eine halbe Abhängigkeit von auswärtigen Faktoren, 
werden ſie uns wenkgſtens vor der vollſtändigen Abhängig⸗ 
f Das Auslandskapital würde 
eine geſunde Wirtſchaftspolitik garantieren, uns vor Aben⸗ 
teurern jeder Art ſchützen. Wer weiß es heute, ob die 
Regierung ſelbſt dieſe Konzeption den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften nicht vorſchlagen will? 

So weit das zitierte Blatt. Wenn der 
unſeren Regierungsſtellen ſehr nahe ſteht, dieſe 
öffentlich aufwirft, ſo iſt anzunehmen, daß der neue Wind 
Bu Kabinetten weht, die das entſcheidende Wort zu ſprechen 

aben, ; : an — 1 f 


Nie Sparſamkeitsaktion 
des Innenminiſters Naczkiewicz. 


Im Krakauer „Kurjer Jluſtrowany“ finden wir 
die die Frage 


zwei Verordnungen des Innenminiſteriums, 
der Durchführung einer Sparſamkeitsaktion betreffen. Die 
enen die größte Aufmerkſamkeit, zeigen 
ſie doch, wie unſre Herren Bürokraten in Warſchau ſich die 
Sparſamkeitsaktion denken. N 

Die erſter Verordnung tft an die Wojewodſchaften 
gerichtet. Nach einer Einleitung über die Notwendigkeit 
der durchzuführenden Sparſamkeit werden Ratſchläge ge⸗ 


geben, welche a re zu reduzieren find. Von den acht 
Hinweiſen ſind drei 


wert, wörtlich angeführt zu werden. 
Sie lauten: Es iſt größte Sparſamkeit in der Beheizung 
und Beleuchtung durchzuführen. Überflüſſige Lampen 
ſind zu kaſſieren. Die beſchädigten Birnen ſind reparieren 
zu laſſen. Außerdem iſt anzuordnen, daß das öftere un⸗ 


nötige Heizen ſowie Beleuchten von Lokalen unterbleibt. 5 


Was das Zeitungsabonnement anbelangt, ſo 
ſind nur die unbedingt notwendigen Zeitungen zu halten. 
Der Ankauf von Büchern hat zu unterbleiben, beſonders 
von ausländiſchen Büchern. Renovierungen von Lokalen ſo⸗ 
wie Reparaturen find nur durchzuführen, wenn dieſe unbe⸗ 
dingt notwendig ſind. 

In den anderen Verordnungen werden Ratſchläge ge⸗ 
Die 
Verordnung beſagt, daß die Juveſtitionsarbeiten nur in 
einem unbedingt notwendigen Maße durchzuführen ſind. 
Inveſtitionsarbeiten, die in dieſem Jahre ausgeführt wer⸗ 
den ſollten, aber noch nicht angefangen wurden, haben zu 
unterbleiben und als Inveſtitionsarbeiten für das nächſte 
Jahr zu gelten. Sogar angefangene Arbeiten ſind einzu⸗ 
ſtellen, wenn dies noch möglich erſcheint. Den Wojewoden 
wird beſonders nahegelegt, daß ſie die Selbſtverwaltungen 
darauf aufmerkſam machen, Auslandsbeſtellungen zu unter⸗ 
laſſen. denn dieſe Beſtellungen führen dazu, en Zloty 
nach dem Auslande wandert. Es wird dann noch der Rat 


gegeben, die ausländiſchen Beſtellverträge zu brechen, wenn 


dies ohne Schaden für die Gemeinden möglich iſt, oder aber 
unbedingt notwendigen Beſtellungen ſind im Inlande zu 


machen, denn für Auslandsbeſtellungen werden in den näch⸗ 


ſten Monaten keinerlei Erleichterungen gewährt werden. 


N toner Pre e zum tſchechiſchen 
1 1 Porsch 10 Herten. = 


Die Beneſch naheſtehende Prager Preſſe begrüßt all- 
gemein die vom tſchechiſchen Geſandten in Berlin, Dr. Krofta, 
bekanntgegebene Verhandlungsbereitſchaft Beneſchs über 
einen Schiedsvertrag. Das Legionärorgan „Narodni Osvo⸗ 
bozeni“ erklärte der „Voſſ. Zeitg.“ zufolge, daß das Ver⸗ 


hältnis der Tſchechoſlöwakei mit Deutſchland viele gemein⸗ 


\ 
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8.00, Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. ee? f 


Nur Auslandskapital iſt im⸗ 
„Leider“, 


Es iſt 
gleichgültig, in welche ſtaatliche Bank die Anleihe fließen fol. I 


Senator Rotenſtreich ſucht in ſeinem Artikel die 
Regierung zu überzeugen, daß die Perſon des Beirates die 


Die Veſchwerden der litauischen Minderheit 
| in Genf, . 


PAT. In der geſtrigen Sitzung 
der beſtimmt 


„K. J. C.“, der 
edanken 


Die 
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ür das Erſcheinen der ® 
Gewähr übernommen. 


49. Jahrg. 


hältnis Deutſchlands zu der Tſchechoflowakei „immer korrekt“ 
geweſen. Mit dem Antrag an Deutſchland ſei der Vorwurf 
abgetan, daß die tſchechiſche Freundſchaft mit Fraukreich 
einer antideutſchen Politik gleichkomme. Beſorgnis bekundet 
das Blatt lediglich wegen der innerpolitiſchen Entwicklung 
in Deutſchland. . 5 
Die amtliche „Tſchechoſlowenska Republika“ 
daß die Tſchechoſlowakei von Anfang an hereit geweſen jet, 
im geeigneten Augenblick mit Deutſchland wegen eines 
Abitragevertrages zu verhandeln. Der Gedanke der Ars 
bitrageverträge habe nirgends ſo begeiſterte Anhänger ge⸗ 
funden wie in der Tſchechoſlowakei. Die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der Tſchechoſlowakei und Deutſchland ſeien „immer 
korrekt“ geweſen. Auch der wirtſchaftliche Wettbewerb voll⸗ 
ziehe ſich ohne jede Gehäſſigkeit. Was die Rückwirkung auf 
die deutſche Minorität in der Tſchechoflowakei betreffe, jo 
werde der Völkerbund den Reichsdeutſchen Gelegenheit 
geben, ſich auf legale Weiſe im Sinne des Paktes für die 
Deutſchen zu intereſſieren. - 


Genf, 23. September. 
des Völkerbundrats beſchäftigte man 
litauiſchen Antrag in der Frage des Minderheitenſchutzes. 
Bekanntlich wurde dieſer Antrag in einer der Sitzungen 
der 6. Kommiſſion von Galvanauskas zurückgezogen. 
Der Berichterſtatter van Lynden (Holland) legte eine 
Reſolution vor, nach welcher die Verſammlung vollkommen 
den Teil des Berichts über die Tätigkeit des Rats und des 
Generalſekretariats des Völkerbundes akzeptiert, der von 
dem Verfahren in Minderheitenfragen handelt. Die Neſo⸗ 


ſich u. a, mit dem 


kuſſionsmaterial zur Verfügung zu ſtellen, das in Minder⸗ 
heitenfragen von der 6. Kommiſſion geſammelt wurde. 
Graf Apponyi erklärte, daß die ungariſche Delegation 
von der vorgelegten Reſolution nicht vollkommen befriedigt 
ſei, jedoch die Hoffnung nähre, 
von Ungarn gemachten Bemerkungen zur Kenntnis nehmen 
werde. Hymans erwiderte darauf, daß der Völkerbundrat 
ſtets die ihm in dieſer Frage vorgelegten Bemerkungen 
prüfen werde, 
Reſolution der 6. Kommiſſion annahm 


* ‘ / 


die große Rorfanty-Rieite, 
Königshütte, im Seßtember. 


| Als Korfanty feine mehrfachen Aufſtände inſzenierte, 
da bedeckten ſeinen Weg zum politiſchen Aufſtieg hunderte 
von Leichen. Er fühlte ſich als ungekrönter König Ober⸗ 
ſchleſiens und ſtrebte nach dem Seſſel des polniſchen Staats⸗ 
präſidenten. Er kam jedoch nur bis zum Stuhle des ſtell⸗ 
vertretenden Miniſterpräſidenten und mußte auch dieſen 
wieder nach wenigen Tagen einer unrühmlichen Betätigung 
verlaſſen. Seitdem hat ihn der Ehrgeiz gepackt, der wirt⸗ 
Polens zu werden. Als Präſident 
ehemals preußiſch⸗ſtaatlichen Gruben, a 
rieſigen Einkommen, wurde er Aufſichtsrat⸗Vorſitzender von 
verſchiedenen Banken, die ſich zu den Lebensrettern der pol⸗ 
niſchen Induſtrie entwickeln follten, machte ungezählte Reiſen 
ins Ausland, um neue Abſatzgebiete zu erſchließen und es 
war ſchließlich jo weit, daß ſelbſt die einheimiſchen Indu⸗ 
ſtriellen ihre ganzen Hoffnungen auf Korfanty aufbauten. 
Heute müſſen die Induſtriellen ſehen, daß ſie einer ver⸗ 
fehlten Spekulation erlegen ſind. 


Seit Monaten lebt die oberſchleſiſche Induſtkie nur noch 
von Krediten. Man wiegte ſich in dem Wahne, daß die 
Korfantybanken alle Leiden unſerer Zeit überſtehen wür⸗ 
den, und daß man weiter vom Pump leben könne. Wie 
helles Trompetengeſchmetter klang es, als es zum Krach der 
eiden Warſchauer Korfanty⸗ Banken kam. 
SGerade dieſe beiden Banken hatten etwa hundert N 
in Polen, darunter auch eine Reihe in Oſt⸗Oberſchleſien, ſo 
3. B. in Kattowitz, Rybnikl uf. Der Rybniker Direktor 
dieſer Bank⸗Filiale war beſonders geſchäftstüchtig. Ob⸗ 
wohl ſchon der Zuſammenbruch der Korfanty⸗Bauken be⸗ 
kannt war, nahm dieſer Filialleiter und Vertrauensmann 
Korfantys immer noch fleißig Einzahlungen kleinerer Leute 
entgegen, um ſchließlich dann doch ſeinen Laden zuzumachen. 
Den beiden erſten verkrachten Banken find ſchnell 
hintereinander 7 weitere gefolgt, die unter Geſchäftsaufſicht 
geſtellt werden mußten. Zahlreiche Exiſtenzen ſind ver⸗ 
nichtet. Tauſende von weiteren Exiſtenzen find bedroht, 
wenn die Warſchauer Regierung nicht irgendeinen gaug⸗ 
baren Ausweg findet. { 0 
Ob aber die Gewährung eines Moratoriums für die 
verkrachten Banken genügen wird, um das größte Elend ab⸗ 
zuwenden, kann bezweifelt werden, weil viele Wechſel⸗ 
gläubiger gar nicht in der Lage find, die 3 Monate des 
Moratoriums durchzuhalten. 1. 
Eine ungeheure Geldknappheit iſt eine der weiteren 
Folgen der Wirtſchaftspolitik nach den Rezepten Korfantys. 
Er, der die Induſtrie retten wollte, hat ſie ſo tief in Not 
und Elend hineingeritten, daß am 15. September zum erſten 
Male die Löhne nicht mehr ausgezahlt werden konnten. Nur 
die wenigſten Unternehmungen waren in der Loge, 
wengſtens 50 Prozent der durch die zahlreichen Feſer⸗ 
ſchichten ohnehin geringen Löhne auszuzahlen. / 
Die meiſten Unternehmungen, auch die Baildon- 
hüfte, die wegen ihres Baildonſtahls einſt Weltruf genoß, 
vertröſteten die Arbeiter auf die kommenden Tage. Am 
17. September waren wiederum nur wenige Unternehmun⸗ 
gen in der Lage, einige Bettelpfennige den Arbeitern als 
Abzahlung auszuhändigen, um ſie vor dem buchſtäblichen 
Verhungern zu ſchützen. Selbſt Betriebe mit einer geringen 
Arbeiterzahl konnten nicht die für die Lohnzahlung erforder⸗ 
lichen Mittel aufbringen BORN l 


\ \ 


ſame, aber wenig ftrittige Punkte habe. Ebenſo ſei das BE- 


schreibt, 


Ilntion empfiehlt ferner, dem Völkerbundrat das ganze Dis: 


daß der Völkerbundrat die 


worauf die Verſammlung einſtimmig die 


ſchaftliche Erlöſer nicht nur Oberſchleſiens, ſondern ganz 
der oſtoberſchleſiſchen 
Skarboferme, der polniſch⸗franzöſiſchen Pachtgeſellſchaft der 
ausgerüſtet mit einem 


Filialen 


Ebenſowenig, wie die Induſtrie den Arbeitern die Löhne 
auszahlen kann, ebenſowenig kann ſie die 
Steuern entrichten. In zahlreichen Gemeinden ſind 
die Steuereingänge ſo gering, daß nicht einmal die Mittel 
für die Gehälter und Löhne aufgebracht werden können. 

Irgendwelche Notſtandsarbeiten können auch die Ge⸗ 

meinden nicht machen laſſen. Die ſtädtiſchen Schulen zer⸗ 
fallen, die Straßen werden immer mehr unbefahrbarer. 
Die kataſtrophale Lage des polniſchen Geldmarktes iſt fo 
groß, daß ſtaatliche Kredite nicht mehr gewährt werden 
können. Noch mehr: in Oſt⸗Oberſchleſien müſſen ſtaatlicher⸗ 
ſeits allein 320000 Menſchen ernährt werden. Es ſollten 
ihnen durch den Staat Kartoffeln verſchafft werden, wozu 
Er Millionen Zloty erforderlich waren. Jetzt ift von 

0 arſchau nach Oſt⸗Oberſchleſien die Mitteilung gelangt, daß 

N die Regierung für Oſt⸗Oberſchleſien nur eine halbe Million 
‚Zloty! erübrigen könne. 

feiner größten Not wandte ſich Korfanty an die 

0 hieſige Wofewodſchaft und ſodann auch an die Warſchauer 

1 egterung, um die notwendigſten Mittel aufzubringen. An 

eiden Stellen ſtieß er auf taube Ohren, weil eben kein Geld 

da iſt und der Pleitegeier mit einer erſchreckenden Ge⸗ 

ſchwindigkeit immer weitere Kreiſe zieht. 

j Das letzte Mittel, auf das Korfanty ver⸗ 

fiel, war die Ausgabe eines beſonderen oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtriegeldes. 

2 Damit wollte er wenigſtens die Geldnot in der eigenen 
Wojewodſchafſt beheben. Aber die Warſchauer Regierung 
exkannte noch rechtzeitig genug, daß ein eigenes oſtoberſchle⸗ 
ſiſches Geld zum ſchnellen Ruin der polniſchen Währung 
überhaupt führen müſſe und daß nach der Ausgabe eines 
ſolchen neuen Geldes der polniſche Zloty feinen Wert ſehr 
bald verloren haben würde. Immerhin hatte Korfanty ſich 
doch ſchon eine Mehrheit im ſchleſiſchen Sejm für ſeinen Plau 
zu verſchaffen gewußt und nur das harte Warſchauer Nein 
hat dieſen Plan zum Scheitern gebracht. Warnend ſagt der 
deutſch⸗ſozialiſtiſche „Volkswille“: „Die Arbeiterſchaft muß 
auf ber Hut fein, daß nicht wieder die Koſten des Korfanty⸗ 

Brankkrachs auf ihre Schultern abgeladen werden“. Das 

8 Blatt gratuliert der polniſchen Induſtrie ironiſch zu ihrem 

5 Berater Korfanty, der ſie ſo in die Klemme gebracht habe. 

Auch ſonſt kracht es in der Nähe Korfantys an allen 

| Eden und Enden. 

3 Pfarrer Mateja, früher in Gleiwitz, während des Krieges 

115 deutſcher Militärpfarrer, war Vorſitzender des Verbandes 

Her aus Deutſch⸗Oberſchleſien geflüchteten Polen. Aus ſtaat⸗ 
lichen Mitteln war ein Unterſtützungsfonds gegründet wor⸗ 
den. Und in dieſem Fonds fehlen heute 600000 
Zloty. Ein Geſchäftsführer des Verbandes, ein naher 

1 Verwandter Matejas, iſt außerdem mit weiteren 100 000 

Zloty nach Deutſchland flüchtig geworden. Korfantys Dis 

g rektor bei ſeinem Blatte in Kattowitz, der „Polonia“, zog es 

5 gleichfalls vor, den Staub Korfantys von ſeinen Füßen zu 

* ſchütteln, natürlich ebenfalls unter Mitnahme des notwen⸗ 

1 digſten Kleingeldes. 

Ver Inzwiſchen wirkt ſich die Korfanty⸗Pleite in ganz Polen 

ER aus, und in den zahlreichen Konferenzen an den maßgeben⸗ 

den Stellen hat man ſich immer noch nicht über den Weg 

eeinigen können, der zur Behebung oder wenigſtens zur 


12 Linderung der allgemeinen Mijere führen würde. Wann 
55 und woher ſoll die Rettung kommen? 

® 4 a o 

: Polniſche Staatshilfe für die Banken. 

5 Warſchau. 22. September. Der volniſche Finanzminiſter 


hat einen beſonderen Kreditausſchuß eingeſetzt, der den in 
Schwierigkeiten geratenen Bankinſtituten bei der Sanierung 
behilflich ſein ſoll. Es ſind bereits größere Geldbe⸗ 
träge für den Ausſchuß ſichergeſtellt worden. 


Eintritt Polens in den Völkerbundrat? 


„ Warſchau, 23. September. (Eig. Drahtbericht.) In poli⸗ 
N chen Kreiſen ſpricht man mit großem Ernſt von der Mög⸗ 
lichkeit des Eintritts Polens in den Völkerbundrat. Eines 
der ſechs beweglichen Mandate im Völkerbundrat ſoll näm⸗ 
lich demnächſt frei werden, und zwar das Mandat 
Schwedens. 18 ausſichtsreichſter Kandidat an Stelle 
Schwedens wird in diplomatiſchen Kreiſen Polen angeſehen. 
Man rechnet in Warſchauer politiſchen Kreiſen, daß die Kan⸗ 
bdidatur Polens durch die baltiſchen Staaten, die Kleine 
Entente, Frankreich, Kanada und Braſilien unterſtützt wer⸗ 
den würde. Gerüchtweiſe verlautet, daß Polen auch als 
a euentueller Kandidat an Stelle der Tſchechoſlowakei in Frage 
kommt. Dieſe Gerüchte entſprechen jedoch nicht den Tat⸗ 
ſäachen, da das Mandat der Tſchechoſlowakei im Völkerbund⸗ 
rat noch ein Jahr rechtskräftig iſt. 
„Die geſtrige Konferenz des Minifterpräfidenten 
Grabski mit dem Außenminiſter Skrzynski betraf 
u. a, die Angelegenheit des eventuellen Eintritts Polens 
in den Völkerbundrat. 


* 


\ 1 
Zum Agrarreſormgeſetz. 
2 8 1 . hat am Dienstag die Beratungen über das 
5 im Seim bereits durchberatene Geſetz über die Agrarreform 
5 am Abſchluß gebracht. Das Geſetz geht nunmehr an den 
Seim zurück. Wie ſich der Sejm zu den vom Senat vor⸗ 
genommenen Anderungen ſtellen wird, iſt vollkommen un⸗ 
ſicher, zumal viele Abänderungen nur mit 1—2 Stimmen 
ehrheit durchgegangen find. Eine Mehrheit von ½ der 
immen im Sejm genügt, um alle Verbeſſerungen des 
ats umzuſtoßen. Von wichtigen Anderungen bleiben 
folgende zu erwähnen: 
a) Art. 3 hat eine Faſſung erhalten, nach welcher die 
Strafbeſtimmungen (vollkommene Enteignung) nur die⸗ 
5 7 . treffen ſollen, die ſelbſt oder deren Erb⸗ 
laſſer Güter von den ruſſiſchen Behörden unter gewiſſen 
Vorbehalten erworben haben. 
b) Das Maximum, das eine einzelne Perſon an 
Land beſitzen darf, iſt 180 Hektar, ſo wie es der Sejm be⸗ 
ſchloſſen hat. Es ſind aber Zulagen vorgeſehen für Güter, 
die Brennnereien, Trocknereien und Stärkefabriken betrei⸗ 
ben oder Zuckerrüben anbauen, Bei letzteren beträgt die 
705 ‚Bulage das Sechsfache der in den Jahren 1923 oder 1924 
angebauten Rübenflächen und bei erſteren das Vierfache der 
} Kartoffelflächen. 
. bei Rübengütern nicht 700 Hektar und bei Kartoffel⸗ 
guütern nicht 500 Hektar überſteigen. 
e Die namentliche Lifte, in der die zu enteignen⸗ 
den Perſonen aufgeführt werden, ſoll erſtmalig im Januar 
1927 veröffentlicht werden. f 
4 Die Entſchädigung der Grundeigentümer erfolgt nach 
den Sützen des Vermögensabgabengeſetzes, wobei jedoch 
Gebäude, Holzbeſtände, Gewäſſer u. a. nach beſonderen 
Grund ſätzen abgeſchätzt werden. Die Zahlung wird wie 


folgt bewirkt: 
5 folgt Anteil in Pfand» Anteil i. Ren 


Der Geſamtbeſitz einer einzelnen Perſon 


vn in briefen zum z. Kurſe vonn 
ar Nominalwert weniger als 70% 
50 Proz. 50 Proz. — Proz. 
45 Proz. 45 Proz. Proz. 
40 Proz. 40 Proz. 20 Proz. 
35 Proz. 35 Proz 30 Proz 
80 Proz. 30 Proz 40 Proz. 
25 Proz. 25 Proz. 50 Proz. 
20 Proz. 20 Proz. 60 Proz. 


Sein Freund und Fraktionskollege, 


e) Die Regelung der Hypothekenverhält⸗ 
niſſe auf den enteigneten Gütern wird einem beſonderen 
Geſetz vorbehalten. Soweit Schulden von Geſellſchaften des 
langfriſtigen Kredits in Frage kommen, übernimmt der 
Staat dieſe Schulden (unter Anrechnung auf den Kaufpreis) 
und kann dieſe auf den Reſtgutbeſitzer und die neuen Par⸗ 
F entſprechend ihrem Landanteil unterver⸗ 
eilen. 

f) Zu Art. 52, der die Reihenfolge der Anwärter auf 
Landparzellen enthält. hatte der ukrainiſche Senator Paſter⸗ 
nak den Antrag geſtellt, es ſollten in erſter Linie ſolche Kan⸗ 
didaten berückſichtigt werden, die einheimiſch ſind reſp. aus 
derſelben Gegend ſtammen. Die Nichtannahme dieſes An⸗ 
trages bedeutet die klare Ablehnung der berechtigten Forde⸗ 
rung, daß alle Staatsbürger, alſo auch Nichtpolen, bei der 
Landaufteilung berückſichtigt werden. 


Polniſche Militürwache auf Weſterplatte. 


Die „Danz. Neueſten Nachrichten“ bringen aus Genf fol⸗ 
gende Meldung: 

„Am Sonnabend hat der Völkerbundrat endgültig ent⸗ 
ſchieden, daß auf der Weſterplatte in Danzig gewiſſe 
Geländeteile als Raum für einen polniſchen Munitions⸗ 
platz abgegrenzt und den Polen übergeben werden ſollen. 

Der Völkerbundkommiſſar in Danzig teilt 
nun ſoeben den Mitgliedern des Völkerbundrates mit, daß 
Polen die Abſicht hat, auf dieſem Gelände eine militä⸗ 
riſche Wache von mindeſtens 88 Mann dauernd 
zu unterhalten. Begründet wird dieſer Antrag damit, 
daß die von Zeit zu Zeit eintreffenden Munitionstransporte 
geſchützt werden müßten. 

Wenn der Völkerbundkommiſſar dem Rat dieſe Ange⸗ 
legenheit vorlegt, geſchieht das, weil ſeinerzeit auf Ver⸗ 
anlaſſung des Rates in die Danziger Verfaſſung 
eine Beſtimmung aufgenommen wurde, wonach ohne Ge⸗ 
nehmigung des Völkerbundes in der Freien Stadt 
Danzig keine militäriſchen oder Flottenſtütz⸗ 
punkte eingerichtet werden dürfen. 

Der Völkerbundkommiſſar befürchtet offenbar, daß der 
polniſche Plan eine derartige militäriſche Einrichtung an⸗ 
ſtrebt. Er betont dabei beſonders die Tatſache, daß Polen 
bereits den Danziger Hafen mit Kriegsſchiffen belegt hat, 
die eine ſtarke Beſatzung aufweiſen.“ 

Reichsdeutſche Blätter bringen eine inhaltlich gleiche 
Meldung aus Genf. Eine amtliche Nachricht von irgend einer 
Seite liegt nicht vor. 


Nuſſiſch⸗türkiſche Geheimverhandlungen? 


Warſchau, 24. September. Warſchauer Blätter berichten 
aus Moskau, daß zwiſchen Sowjetrußland und der Türkei 
geheime Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Bündniſſes gegen England ſtattfinden. Das 
Bündnis ſoll ſich auf folgende Grundlagen ſtützen: 

Sowjetrußland garantiert der Türkei Unterſtützung mit 
allen bewaffneten Kräften in der Moſſulfrage, die Türkei 
wird Sowjetrußland in der geſamten antiengliſchen Politik 
unterſtützen, beſonders gegenüber den Plänen Englands, 
eine engliſche Flottenbaſis im Schwarzen Meere zu ſchaffen. 


Neue Wirren in China. 


Die innerpolitiſche Situation in China verſchärft ſich, der 
Voſſ. Zeitg. zufolge, ſcheinbar mit jedem Tage. Die bisher 
vorliegenden Meldungen ſtimmen darin überein, daß ſowohl 
Feng⸗Hou⸗Siang als auch Tſchang⸗Tſo⸗Lin Truppen zu⸗ 
ſammenziehen. Beider Ziel ſoll es ſein, Peking noch vor 
dem Zuſammentritt der geplanten Konferenz zu beſetzen. 

Dabei wird feſtgeſtellt, daß Feng kürzlich größere Waf⸗ 
fenſendungen, einſchließlich Tanks und Flugzeuge, über Urga 
von Rußland bezogen hätte. 

Als dritte Partei erſcheint Wu⸗Pei⸗Fu wieder, ohne daß 
jetzt ſchon zu erkennen wäre, auf welche Seite er ſich ſchlagen 
wird. Kenner der chineſiſchen Situation erwarten die erſten 
Zuſammenſtöße ſpäteſtens nächſten Monat. 


die Meuterei der ruſſiſchen Soldaten 
in Frankreich 1917. 


DE. Moskau, 22. September. Der Sowjet des Ver⸗ 
bandes der ehemaligen ruſſiſchen Soldaten, die während des 
Weltkriegs in Frankreich kämpften, veröffentlicht einen 
Aufruf, in welchem daran erinnert wird, daß vor acht 
Jahren, alſo am 19. September 1917, in La Courtenay in 
Frankreich 12000 ruſſiſche Soldaten von franzöſi⸗ 
ſchen Regimentern umzingelt und zuſammen⸗ 
geſchoſſen wurden, weil ſie nach der ruſſiſchen Revolution 
in der franzöſiſchen Armee nicht länger dienen wollten und 
den Rücktransport nach Rußland forderten. In dem Auf- 
ruf wird geſagt, daß der damalige leitende Miniſter in Ruß⸗ 
land, Kerenskt, zur Unterſtützung dieſer Forderung nichts 
Se 1 ſich als gehorſamer Mietling Frankreichs 
gezeigt habe. } 

Nach der Schilderung in dem Aufruf gingen die 12 000 
Ruſſen mit wehenden roten Fahnen und unter den Klängen 
eines ſonſt bei Soldatenbegräbniſſen geſpielten Trauer⸗ 
marſches mit dem Bajonett gegen die Franzoſen vor, von 
denen ſie aber in kurzer Zeit gänzlich zuſammengeſchoſſen 
wurden. Die Überlebenden wurden teilweiſe als Sträf⸗ 
Zahl in franzöſiſche Kolonien verſchickt und nur eine kleine 
Zahl habe Rußland wiedergeſehen. Der von dieſen Zurück⸗ 
gekehrten gegründete Verband fordert Rußland auf, „die 
ee hingemordeten Soldaten“ nicht zu ver⸗ 


Republik Polen. 


Notlandung eines litauiſchen Aeroplans bei Wilna. 


Wilna, 21. September. PAT. Heute um 5,30 Uhr nach⸗ 
mittags ließ ſich auf dem Felde bei den Szeptyekikaſernen 
ein von einem litauiſchen Unterleutnant und Flieger⸗ 
ſergeanten geführter litauiſcher Aeroplan nieder. Die 
Flieger wurden dem Kommandanten des befeſtigten Lagers 
zur Verfügung geſtellt. Der Apparat war in Kowno auf⸗ 
geſtiegen, hatte ſich bis zu einer Höhe von 6900 Meter er⸗ 
hoben, aus Mangel an Benzin war er jedoch zu landen ge⸗ 
zwungen, wobei die Flieger, die weder Karte noch Kompaß 
beſaßen, nicht wußten, daß ſie auf Wilnaer Territorium 
niedergingen. | 


Bier litauiſche Spionageorganiſationen auf Wiltaer 
Gebiet? 


Warſchau, 24. September. Auf Wilnger Gebiet ſollen 
die polniſchen Sicherheitsbehörden in den letzten Tagen vier 
litauiſchen Spionageorganiſationen auf die Spur gekommen 
ſein. Im Kreiſe Dunilow wurden neun Perſonen ver⸗ 
haftet, in Nowo Wilejka verhaftete man zwei Perſonen. 
Auch iſt man einer kommuniſtiſchen weißruſſiſchen Propa⸗ 
gandaorganiſation auf die Spur gekommen und im 3 = 


ſammenhang damit wurden Verhaftungen vorgenommen. 
IJusgeſamt wurden 40 Perſonen verhaftet 


Verlangen Sie überall 


Aus anderen Ländern. 
Völkerbundrat in Madrid. 


Havas meldet aus Genf: Es ſcheint ſich zu beſtätigen, 
daß, einer ſchon vor langer Zeit ergangenen Einladung der 
ſpaniſchen Regierung folgend, der Völkerbundrat ſeine De⸗ 
zemberſitzung in Madrid abhalten wird. 


Austritt aus dem Völkerbund. 


Die Republik Coſtaricqa hat ihren Austritt aus dem 
Völkerbund angekündigt, da ſie ſich durch die Mahnung, die 
rückſtändigen Mitgliedsbeiträge zu bezahlen, beleidigt fühlte. 
Der Antrag wird in einer der nächſten Sitzungen beraten 


werden. 
Keine Verwundung Abd el Krims. 


Die Meldung von der Verwundung Abd el Krims wird 
dementiert; nicht er, ſondern einer ſeiner Unterführer iſt 
verwundet worden. 


Die Aufwertung in Deutſchland. 


(Bitte ausſchneiden und aufbewahren.) 


Mit Rückſicht auf das Intereſſe, das die deutſche Auf⸗ 
wertungsaktion auch bei uns in Polen beanſprucht, geben 


wir das in Nr. 216 veröffentlichte Merkblatt in erweiter⸗ 


ter Faſſung hier wieder: 
Nach den Beſtimmungen des, neuen deutſchen Auf⸗ 


wertungsgeſetzes vom 16. Juli 1925 werden in Deutſchland 


arundſätzlich Hypotheken, Grund⸗ und Rentenſchulden, 
Reallaſten, Schiffs⸗ und Bahnpfandrechte auf 25 Prozent 
ihres Entſtehungsgoldwertes aufgewertet. Eine höhere 
Aufwertung der durch Hypotheken, Schiffs⸗ oder Bahnpfand⸗ 
710 geſicherten perſönlichen Forderungen iſt zuläſſig, wenn 
ie: 

1. auf einem Geſellſchaftsvertrag 
verhältnis, 5 

2. auf einem Gutsüberlaſſungsvertrag, auf Beziehungen 

aus der Auseinanderſetzung unter Miterben, Pflicht⸗ 

teils berechtigten, Vermächtnisnehmern, Ehegatten, 

Eltern und Kindern, a 
. auf den Beziehungen zwiſchen unterhaltsberechtigten 

und unterhaltsverpflichteten Perſonen, 

. auf Renten, Abfindungs⸗, Auseinanderſetzungs⸗, 

Überlaſſungs⸗ und ähnlichen Verträgen, 

5. auf einem Grundſtückskaufvertrag (Reſtkaufgeld) be⸗ 
ruhen oder - 

6. die Hypothek eine reine Sicherungshypothek z. B. zur 
Sicherung von Anſprüchen aus laufender Geſchäfts⸗ 
verbindung iſt. 

Die Aufwertung der perſönlichen Forderungen in dieſen 
Fällen richtet ſich nach allgemeinen Beſtimmungen. Vor 
allem werden hier die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Be⸗ 
teiligten nach Treu und Glauben ausſchlaggebend berück⸗ 
ſichtigt. Reſtkaufgeldforderugen werden aber nur dann erhöht 
aufgewertet, wenn ſie nach dem 31. Dezember 1908 begründet 
ſind. Für bereits zurückgezahlte Hypotheken wird eine Auf⸗ 
wertung nur bewilligt, wenn ein Vorbehalt bei Annahme 
der entwerteten Zahlung oder Erteilung der löſchungs⸗ 
fähigen Quittung gemacht iſt. 

Eine rückwirkende Aufwertung ſindet auch ohne einen 
derartigen Vorbehalt ſtatt, wenn die Rückzahlung in der Zeit 
vom 15. Juni 1922 bis 14. Februar 1924 erfolgt iſt. Eine 
Aufwertung auf Grund des Vorbehalts oder der Rückwir⸗ 
kung erfolgt jedoch nur dann, wenn der Gläubiger ſeine 
Rechte bei der Aufwertungsſtelle (dem Amtsgericht dex 
belegenen Sache) bis zum 31. Dezember 1925 anmeldet. 
Dem Eigentümer bezw. perſönlichen Schuldner ſteht gegen 
dieſe Anmeldung binnen 3 Monaten ein Einſpruchsrecht zu. 
Erfolgt ein Efnuſpruch, fo beginnt das Verfahren vor der 
Aufwertungsſtelle. a = 

Es dürfte ſich empfehlen, hei der Kompliziertheit dieſer 
Beſtimmungen ſich ſtets der Hilfe eines deutſchen Anwalts 
zu bedienen. { 

Induſtrie⸗Obligationen werden grundſätzlich auf 15 Pro⸗ 

zent aufgewertet. Der Schuldner kann die Herabſetzung mit 
Rückſicht auf feine wirtſchaftliche Lage verlangen. muß in 
dieſem Falle aber bis zum 31. März 1926 einen dahingehen⸗ 
den Antrag ſtellen, über den die Aufwertungsſtelle entſcheibet. 
Auch Schuldverſchreibungen, die bereits ausgeloſt oder 
gekündigt ſind, werden, falls der Gläubiger die Leiſtung 
nicht oder nur unter Vorbehalt angenommen hat, noch auf⸗ 
gewertet. Vorausſetzung iſt dabei, daß ſich der Gläubiger 
noch in mittelbarem oder unmittelbarem Beſitz des Papiers 
befindet. Hatte der Eigentümer ſolche Papiere bereits au 
eine Bank abgeführt, die für das Emiſſionsinſtitut die 
Durchführung der Auslöſung oder Kündigung übernommen 
hatte, ſo muß er bei dieſer Bank bis zum 30. September 1925, 
bei außereuropäiſchem Beſitz bis zum 31. Dezember 1925, 
ſeine Anſprüche anmelden und, ſoweit er Altbeſitzer iſt, die⸗ 
fer Bank gleichzeitig den Auftrag geben, die Papiere jofort 


oder Beteiligungs⸗ 


— U) 


zwecks Anmeldung ſeines Altbeſitzes an das Emiſſions⸗ “ 


ten in ſeinem Auftrage zu überſenden. Daneben iſt die 
ltbeſitzanmeldung auch unmittelbar bei dem induſtriellen 
Inſtitut erforderlich. ; 5 

Die Altbeſitzer von Schuldverſchreibungen, d. h. diejeni⸗ 
gen, die das Papier vor dem 1. Juli 1924 erworben und es 
bis zur Anmeldung beſeſſen haben, werden bei der Aufwer⸗ 
tung bevorzugt. Sie erhalten neben der 15 prozentigen Auf⸗ 
wertung ihrer Schuldverſchreibung noch ein Genußrecht in 
Höhe von 10 Prozent des Geldmarkbetrages ihrer Obliga⸗ 
tionen. Auf Grund dieſes Genußrechts werden ſie an dem 
Reingewinn bzw. Liquidationserlös des Unternehmens des 
Schuldners beteiligt. Um dieſes Genußrecht zu erhalten, 
müſſen die in Europa wohnhaften Gläubiger ihre dies⸗ 
bezüglichen Anſprüche innerhalb 1 Monats nach Aufforde⸗ 
rung durch den Schuldner bei dieſem, oder der von ihm be⸗ 
ſtimmten Stelle, anmelden; die außereuropäiſchen Gläu⸗ 
biger innerhalb 4 Monate. Die Aufforderung durch den 
Schuldner zur Anmeldung hat nach einem von der Reichs⸗ 
regierung im „Reichsanzeiger“ aufgeſtellten Formular 
ſpäteſtens am 30. September 1925 zu erfolgen, fo daß die 
Friſten ſpäteſtens am 30. September 1925 zu laufen be⸗, 
ginnen. Der Anmeldung ſind Mäntel⸗ und Depotſcheine 
beizufügen, außerdem die Beweismittel für den Altbeſitz. 
Der Beweisführung ſind keine Grenzen gezogen. 

Hinſichtlich der Aufwertung von Pfand⸗ und Renten⸗ 
Briefen, der Schuldverſchreihungen kommunaler Wirt⸗ 
ſchaftsbetriebe. Sparkaſſenguthaben und Verſicherungs⸗ 
anſprüche laufen Friſten z. Zeit noch nicht. 

Hinſichtlich der Aufwertung von Reichs-, Staats⸗ und 
Kommunalanleihen laufen Friſten nur für die Anmeldung 
des Althbeſitzes von Reichsanleihen. Derartige Anmel⸗ 
dungen ſind vorzunehmen in Deutſchland in der Zeit vom 
5. Oktober 1925 bis zum 28. Februar 1926. Für die An⸗ 
meldung im Auslande ſteht die Beſtimmung einer ent⸗ 
ſprechenden Friſt noch bevor. In ausländiichen Gebieten, 
in denen ein größerer Anleihebeſitz vorhanden iſt, werden 
zur Regelung der Ablöſung der Reichsanleihen ſeitens der 
Reichsregierung Sonderkommiſſare entſandt werden. 


auf der Meile, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


r 


„ 


E Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


2. Blatt. i 


Pommerellen. 
24. September. 
Graudenz (Grudziadz). 
Die Gebühren für Autodroſchken. 


Der Stadtpräfident veröffentlicht unter dem 19. 9. den ſeit dem 

1. 9. gültigen Autodroſchkentarif. Danach iſt zu zahlen in der 
Zeit von 6 Uhr morgens bis 10 Uhr abends für die erſten 1000 Meter 
0,80 3L, für jede folgenden 200 Meter 0,10 Z31., in der Nacht von 
10 Uhr abends bis 6 Uhr früh 50 Prozent Zuſchlag. Dieſe Taxe 
iſt maßgebend ohne Rückſicht auf die Größe des Autos für zwei 
erſonen; jede weitere Perſon zahlt 0,50 31. Zuſchlag. * 

* 


* Inſpizierung. Inſpekteur Wyzimirski, Kommandant 
des pommerelliſchen Polizeibezirks, traf Dienstag nachmittag 
in Begleitung mehrerer Polizetoffiziere hier ein. Es wurden 
die Polizeiſchule nebſt Internat ſowie die anderen polizei⸗ 
lichen Inſtitutionen beſichtigt. 5 


* Zu der deutſchen Wählerverſammlung bittet uns Stadt⸗ 
rat Dudaj einen Irrtum zu berichtigen. Die evang. Hoſpi⸗ 
täler werden bis heute nach wie vor von evangeliſchen 
Herren verwaltet, und nicht, wie in dem Bericht irrtümlich 
angegeben, von einem Katholiken. 3 * 

* Ausflugsverkehr. Die ſtädtiſche Straßenbahn giebt 
bekannt, daß der ſtädtiſche Autobus bei ſchönem Wetter täg⸗ 
lich von 1½ Uhr nachmittags ab nach Rudnik fährt. . 


* Kreis Graudenz, 23. September. Zur Förderung der 
Frauenleibesübungen und gleichzeitig zur Pflege 
der Geſelligkeit auch für die zerſtreut wohnende 
weibliche Jugend auf dem Lande errichtete ſeinerzeit der 
V. f. B. Schöntal, Kreis Graudenz, eine Damenriege. 
Die regelmäßigen Zuſammenkünfte der weiblichen Mit⸗ 
glieder auf dem Sportplatz wurden aber erſt ſeit März 1925 
zur ſtändigen Einrichtung. Am Sonntag, 20. d. M., begab 
ſich die Damen⸗Fauſtballmannſchaft des V. f. B. Schöntal 
nach Karlshof (Woſſarken), um zum erſten Male auf frem⸗ 
dem Platz einen Fauſtballmatch gegen die 2. Damen⸗ 

auſtballmannſchaft des befreundeten Männerturnvereins 
raudenz auszutragen. Graudenz, das den Schöntaler 
Damen im Stellunghalten etwas überlegen war, gewann 
knapp, mit 40 : 38 Punkten. g 


An unſere Graudenzer Leſer. 


Damit ne 8 b ien u 
olen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement für Dhobet 


zeitig vor dem 1. Oktober 


Ausgabe- Stellen | 


* aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Oktober 
wir erat am 30. September ausgegeben: 


: Sauptvertriebsitelle 
und achri 


Anzeigen - Annahme 
chten⸗Dienſt: —— E 
Buchhandlung, 


Arnold Kriedte, 


Ausgabe ⸗Stellen: N 
Ewald Sie. Grohhandelsgefellich, Strzelecka 55 


tzenſtr.) 8. 
Willy Becker, Drogenhandl., Plac 23 ſtycznia 
(Gefreißemark) 30. ii 
Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16. 
Makowski, Friſeur, Cheiminsta (Kulmerſtr.) 40. 
Selene Roeder, apierhandlung, Jozefa =: 
5 Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. E. 
Jaſter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa E 
. „ (Gaſernenſtraße) 12. 
\ Rindt, Bäckerei, Lipowa 17. 
Cafe Dietz, Lipowa (Lindenſtr.) 33. 
\ Alartt, Bäckerei, Kl. Tarpen, | 
neu dzigdzka (Grau : 
Der Abonnements⸗Preis für Oktober beträgt 2,75 Zloty. 
Die „Deutſche Rundſchau in Polen“ ift die verbrei Asch 2 
5 donde in Polen; 
beſonders wirkun 


enen 


Thorn (Torun). 
dt Die neuen Straßennamen ⸗Emailleſchilder find 
bereits eingetroffen und werden jetzt angebracht. iR 
* Juſtandſetzung der Dachrinnen uſwes Die Haus⸗ 


beſitzer ſeien daran erinnert, daß bis zum 15. Oktober eine 
Ausbeſſerung der Dachrinnen ſtattfinden ſoll. Auch die 
Abflußröhren an den Häuſern müſſen geprüft und inſtand⸗ 
Rleet werden, damit während der Winterszeit nicht das 
egen⸗ und Schneewaſſer den Bürgerſteig überflutet und 
bei Froſt Glatteis entſteht. * * 
„ Zu der Notiz in unferer Nr. 216 über das Café 
Briſtol ſei berichtend mitgeteilt, daß das genannte Lokal 
(früher Konditorei Nowak) nebſt Grundſtück durch 


Kauf in den Beſitz von Fräulein M. Gebarski, hier, über⸗ 


gegangen iſt. Herr Balcer aus Bromberg war nicht Eigen⸗ 
tümer des hieſigen „Briſtol“, ſondern nur Teilhaber. * * 
* Wegen Doppelehe hatte ſich der Fleiſcher Furchheim 
vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. F. war 
mit einer Emilie Schramm aus Danzig verheiratet. Als er 
aus dem Weltkriege zurückkam, heiratete er zum zweiten 
Male eine Jöſefa Skrzyneczka aus Schönſee und gab hierbei 
auf dem Standesamt an, ledig zu ſein. Bei der Vernehmung 
gab er an, von feiner erſten Frau in Danzig geſchieden zu 
ſein, worüber das Danziger Gericht aber keinerlei Beweiſe 
zuſtellen konnte. F. wurde zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 5 
* Folgende Fundgegeuſtände können im Rathauſe, 
Zimmer 19, von den rechtmäßigen Eigentümern in Empfang 
genommen werden: Broſche, Paket photogr. Kliſchees, 
Schuhe, Gewehr, 4 Damenhandtaſchen, 3 Briefkafchen, Buch, 
2 Portemonnales mit Geldinhalt, 3 Spazierſtöcke, 2 Broſchen, 
Brille, mehrere Schlüſſelbunde und einzelne Schlüſſel, Geld⸗ 
beträge, Hut, Weſte, Fußball, Handschuhe, Damenhut und 


ein Paket mit allerlei Inhalt. 
— Aus dem Lanbkreiſe Thorn, 22. September. In 
ſchlechtem Zuſtande befinden ſich die Warte⸗ 


äume auf dem Bahnhof Luben (Lubianka). Im Warte⸗ 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 25. September 1925. 


raum der 3. und 4. Klaſſe gibt es nur einen wackeligen Tiſch 
und einige beſchädigte Stühle. Die Wände ſind, da die 
früher mit Leim angeklebten Plakate heruntergeriſſen ſind, 
ſehr ſchmutzig. Der Warteraum 1. und 2. Klaſſe aber iſt 
ſtets verſchloſſen und im übrigen ohne Möbel. 

Landkreis Thorn, 22. September. Der Pächter 
einer Parzelle des Geſamtgutes Siemon, das der St. Jo⸗ 
hanniskirche in Thorn gehört und von dieſer pachtweiſe ab⸗ 
gegeben war, hat Konkurs angemeldet. Ein Auto, das 
der Pächter kürzlich erworben hatte, wurde mit Beſchlag 
belegt. 

’ — — 


* Culmſee (Cheimza), 22. September. Eine unan⸗ 
genehme überraſchung war für die meiſten Bürger 
die in den letzten Tagen zugeſtellte Aufforderung zur Zah⸗ 
lung der Elektrifikationsſteuer, und zwar ſollen 
alle zahlen, ob Hausbeſitzer oder Mieter, ob Großunter⸗ 
nehmer oder Handwerker. So find z. B. 80 Prozent der 
Gewerbeſteuer als Beitrag zur Elektriſierung des 
Kreiſes zu zahlen, ebenſo von der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer. Ein hieſiger Großbetrieb, der ſelbſt elektriſche Kraft 
erzeugt, iſt mit faſt 6000 zt herangezogen. Weite Kreiſe 
der Bürgerſchaft ſind der Meinung, daß ſie die Abgabe nicht 
zahlen brauchen, da die Stadt bereits die Koſten für die 
Aufſtellung der Maſten und die Anlage der Starkſtrom⸗ 
leitung getragen habe und eine nochmalige Bezahlung einer 
Doppelbeſteuerung gleichkäme. Wie es heißt, ſoll eine all⸗ 
gemeine Verſammlung der Intereſſenten ſich mit der Ange⸗ 
legenheit befaſſen. Ingenieur Zipſer, der ſeit meh⸗ 
reren Jahren in der hieſigen Zuckerfabrik techniſcher Be⸗ 
triebsleiter war und auch als Stadtverordneter die deut⸗ 
ſchen Bürger vertrat, iſt kürzlich zum Direktor der 
Zuckerfabrik Unistaw gewählt worden. 

* Karthaus (Kartuzy), 22. September. An den Folgen 
des Waſſertzinkens nach dem Genuſſe von 
Apfeln ſtarb der 21jährige Fleiſchereihilfsarbeiter Naſt 
aus Charzykowo. Arztliche Hilſe bemühte ſich vergeblich, 
den Unglücklichen am Leben zu erhalten. 

* Stargard (Starogard), 23. Sept. Ein Autobus⸗ 
verkehr iſt ſeit einigen Tagen zwiſchen Alt Kiſchau 


Hochſtüblau— Stargard —-Pelplin—Mewe und zurück ein⸗ 
gerichtet. 
su Strasburg (Brodnica), 20. September. Am Sonn⸗ 


abend ſurrten etliche Flugzeuge über dem Stadtbilde und 
vollführten Schleifen und Wendungen. Unweit der Stadt 
ließen ſich die rieſigen Vögel nieder, und auf jenem provi⸗ 
ſoriſchen Landungsplatz ſpielte auch eine Muſikkapelle. 
Eine Menge ſchauluſtiger Menſchen fand ſich ein, die den 
An⸗ und Abflug der Flugzeuge verfolgten. Der Zweck der 
Veranſtaltung war Propaganda für die Luftliga. — Reich⸗ 
liche Ferien haben die Schulkinder in unſerem, Kreiſe. 
Nach den Sommerferien gab es „Krankheitsferien“, da an 
einigen Stellen des Kreiſes Fälle von Scharlach und Diph⸗ 
therie vorgekommen waren, die zu einer Epidemie anzu⸗ 
wachſen drohten. Und nun find Herbſtferien bis zum 11. Ok⸗ 
tober. Das ergibt zuſammen etwa drei Monate ununter⸗ 
brochene Ferienzeit. 


A 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 23. September. Der Pro⸗ 
feſſor der Warſchauer Univerfität Alekſander Wojdo ver⸗ 
übte geſtern durch einen Schuß ins Herz Selbſtmord. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Urſache der Ver⸗ 
zweiflungstat war der Umſtand, daß Wojdo 28 000 Ztoty 
Univerſitätsgelder in der Bank für Handel 


Thorn. 


j b Unſere Anfänger: Klabier du b., gegen 
Baker Er 1. Hebungskurſe ur. mien e 


beginnen. Meldungen ſofort erbeten. 1116811205 


Kerber, Mickiewicza 514. Welch edle Gutsdame 
würde erholungs⸗ 

bed. Frau (Schneiderin) 
f. bill. Näh. paar Woch. 
aufs Land nehm.? An- 
erbiet an W. Zimmerer, 
Torun⸗Mokre, Bazyns⸗ 
lich 3, Zelt⸗Baracke. 11160 


2 möblierte 11035 


RN 2 


Oberschl. 


[Rnohlen 


Oberschlesischen Koks Borderzimm. 
Oberschles, Schmiedekohlen \wiiciewinestinrz: 


Freundl. möbl. 

ge Vorderzimmer ® 
an anſt. beſſ. Dame vom 
1. 10. 3. vermieten 11906 
Mate Garbary 11, DI, 


Mübl. Zimmer 


mit Klavierbentzg. an 

ruh. Mitbew. zu verm. 

5 Stent. der Gage 

Salteſt. der Straßenb. 
. 11204 


Rloben - Brennholz 


liefern waggonweise ab Grube und 
unserem Lager. 10786 


4 Görnoslaskie Tow. Weglowe, 


Tow. z ogr. por. 
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Am 17. September d. Is., erwarb ich durch Kauf 
die hiesige 


Conditorei und Cafe 
BRISTOL 


(früher Nowak) 
ul. Szeroka23 TORUN ul. Szeroka 23 
Ich führe das Unternehmen unter der fach- 
männischen Leitung des Herrn Stan. Bukowski 


und es ist mein Bestreben, meinen Gästen in jeder 
Hinsicht nur erstklassige Ware zu reichen. 11203 


Täglich nachmittags von 5 Uhr ab: 
Künstler-Konzert 


unter der Leitung des Kapellmeisters C. Dzigozkowski, 


M. Gebarska. 


Sonntag, den 27. Sept. 25. 
a * 


Nr. 221. 


U 


und Induſtrie eingezahlt hatte, die bekanntlich vor 
kurzem ihre Zahlungen einſtellte. Die gegenwärtige 
Situation hat ihn derart niedergedrückt, daß er zur Waffe 
griff. Der Verſtorbene zählte 67 Jahre. 


* Lemberg (Ewöw), 22. September. Wie ſo manche Stadt 
hat auch Lemberg einen Heereslieferungsſkan⸗ 
dal. Die Betrügereien haben ſeinerzeit großes Aufſehen 
erregt, da ſie von hohen Militärs begangen wurden. ie 
Unterſuchung iſt vor kurzem abgeſchloſſen worden und die 
Verhafteten: Major Geisler, die Leutnants: Gobielow, 
Szezepanikow, Roſolow, Chorup und Sergeant Rybieki 
haben ſich nun vor dem Militärgericht wegen Betruges ſo⸗ 
wie Mißbrauchs der Amſsgewalt zu verantworten. Der 
Betrag, um den damals der Staat geſchädigt wurde, bes 
läuft ſich nach den endgültigen Feſtſtellungen auf 106 Mil⸗ 
liarden Mark und 13 000 Zloty. 


* Lemberg (Owöw), 23. September. Im Lemberger 
Gefängnis ſind die Gefangenen vor einigen Tagen 
wie ſchon kurz gemeldet, in den Hungerſtreik getreten. 
Dieſer Tage unterſuchte nun ein Vertreter der Warſchauer 
Regierung das Lemberger Gefängnis und ordnete zunächſt 
an, daß die Gefangenen aus den Dunkelkammern heraus⸗ 
gelaſſen werden. Die ukrainiſche Zeitung „Dilo“ vers 
öffentlicht Einzelheiten, wonach in den Lemberger Gefäng⸗ 
niſſen ſehr üble Verhältniſſe herrſchen. Die Gefangenen 
werden oft unbarmherzig geſchlagen. So wurde ein ukrai⸗ 
niſcher Ingenieur ſo übel zugerichtet, daß er mit dem Tode 
ringt. Die Zentralbehörden haben eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung angeordnet. 


* Lodz, 22. September. Eine hieſige Firma „Polska 
Skladnica Wlukiennieza“ verkaufte ſeit einiger Zeit Bons 
für Anzüge. Der Käufer eines Bonbüchleins für 12,50 
Zloty erhielt Ware für einen Anzug, wenn er ſeine Bons 
weiterverkauft und wenn die anderen Käufer ihrerſeits ein 
Bonbüchlein ausgekauft hatten. 
ihre Ware. Für die übrigen reichte es jedoch nicht mehr. 
Geſtern zogen einige Hundert Geprellter nach dem 
Büro der Firma und forderten Ware oder Geld. Der 
Kaſſierer antwortete, er habe weder das eine noch das 
andere. 
tung der ſchwindleriſchen Firma. Polizei ſchritt ein und faßte 


ein Protokoll ab. Am Nachmittag forderten die Geſchädigten 


vom Regierungskommiſſar die Verhaftung der Schwindler. 
” 5 


Polniſch Oberſchle ion. 


* Kattowitz (Katowice), 22. September. Kürzlich wur 
gegen die Beſitzung des Gaſtwirts Jakobſen in Ligola bei 
Kattowitz ein Dynamitattentat verübt. Durch die 
Exploſion wurden ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert 
und das Geſims des Hauſes ſtark beſchädigt. Perſonen ſind 
glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. J. wurde 
wegen ſeines Bekenntniſſes zum Deutſchtum wiederholt be- 
droht und ihm Rache angekündigt. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 22. September. Die fünfte deutſchkund⸗ 
liche Woche wird in den Tagen vom 30. September bis 
4. Oktober in der Techniſchen Hochſchule veranſtaltet. Es iſt 


wieder eine ſtattliche Anzahl von Vorträgen biefiger und 
Be 


reichsdeutſcher Gelehrter in Ausſicht genommen aus 
weiten Gebiet der Naturwiſſenſchaft und Heimatkunde. 
ſichtigungen und Lehrausflüge ſind gleichfalls vorgeſehen. 


n 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 27. Sept. 25. 
(16. n. Trinitatis). 


ente evang. Kirche 
dienst. Mittwoch, d. 30. Centember 1925 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe 


Hallo! Hallo! 
Bolon 
Berlin-Bartenlirchen, 


St. Genrnen-Sirde, 
rm. 10 Uhr: © 


Vo Uhr; Gottes» 
In 4 am. w 
enſt. Nachm. 4 r: Große Revue in 11 Bildern 
Liturg. Erntedank Ve per . 
Text von Walter Ritter d. J. u. Hein 
mit Gale ung Delle Krause. Muft nach bekannt) htele dien 


1. Bild: Bei 3 Schlüpsnies. 
2. B.: Der Ballonaufſtieg. 3. B.: In 


Baptiſten = Kapelle, der Luft. 4. B.: Ankunft in Berlin 
n Ay ar 5. 8.: Räfes Auto-Rundfahrt, 6, B. 


Quer durch Berlin. 7. B.: Im Ka⸗ 
barett. 8. B.: Zwiſchenſcene. 9. B.: 
Auf dem Heimwege. 10. B.: Am 
e re 2 > Au ich. . 
zur „Kirmes in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen“. 
Eintrittskarten auf den Logen und an 
numerierten Tiſchplätzen, Saalmitte 
an numerierten Tiſch⸗ 


feſt. 
Gurske. Bor. 9 Uhr: 


Gottesdienſt, Pf. Hiltmann 


ſt) mit des hlg. 
Wndmah 9, f. Schu 
an. 


Der Gottes⸗ plätzen, Saalſeite = 1,50; zu allen 
dienst fail aus 0 Gr. Garderobengebühr. 


Eintrittskarten im 


Rentſchkau. Vorm. 9 8 
8 : Geſchäſtszimmer, Mickiewicza 15, 
Uhr: „Gottesdienſt. 
10 Uhr: Gottesdienft, i Sonntag, den 4. Oktober 1925 


Luben. Nchm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt. 


Kirchenzettel. 


nachm. A Uhr, im Gemeindenaufe 
Fremden⸗Vorſtellung. 
Hallo! Hallo! 


1 allon 11189 
Berlin ⸗Partenkirchen. 


Konitz. 


(16. n. Trinitafis). 
Vorm. 10 


Palent⸗Matratzen 


werden . 


Al jährigen Jubilänm der billig un gut 

Kirche. Nachm. 3 Uhr: Lenz, Grudziadz, g 

3 Nachfeier in der Kirche. Kalinkowa 47.112998 a Re; 
Vortrag, Chor⸗ u. Einzel⸗ der am Sonntag, den 27. Sept. 25. 1 


Zu 
Sonnabend, d. 26. d. M.] (16. n. Trinitatis). 


ſtattfindenden eie 


Einige Perſonen erhielten 


Darauf demolierte die Menge die Einrich⸗ 


Graudenz. 


Senf Bihneoruag | 


ru = * 10 5 
r 5 ale en bern. be: grant. 
des heilgen endmahls 2 3 * e er 
en lade! fiene = Be ein] Drelſaltigkeits Kirche. 
Uhr: Gottesdienſt | Emil 9 Vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 
Dragaß. Owczarki p. Grudzigdz.! Gottesdienſt. 5 
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Wirtſchaſtliche Nundſchau. 


N 


aufgeſchoben worden. 


Von den polniſchen Kohlenmärkten. Der Verband der Dom⸗ 
browaer Kohleninduſtriellen hat 
Bedingung geſtellt, 
ſtammende 
Da ſich hierdurch die Konkurrenz bedeutend vermindern wird, fo 


zu rechnen. 
1 * * 7 


. 611 keberwelſun Warſchau 85,64—85,86; 
h 5 6960 Aeberwefß b 


London: Ueberweiſung Warſchau 29,37, Zürich: Ueberwei⸗ 
ſung Warſchau 83,00; 1 
8 Belgien —.— : Hol 


116.0911551; Stockholm 161,20, 161.60 — 160,80; Wien 84,62½, 84 84 
bis 84,41; Italien 24,46, 24.52 — 24,40. 


23. Septbr. zu Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark —, 2 

1 amerik. Dollar 5,3035 Gd., 5,8165 Br., Scheck London 25,1830 Gd., 
25,1880 Br. 


Br., Neugozt 5.1972 6%... 5,2103 Br. Holland 100 Gulden 208,62 Gd. 
100 gloty) 85,64 G8. 85,86 Br. 


11280 
115.35 


ha Dnia 26. 9, 25.0 godz. 12 w pol. bede ], 
SBoyrzedawaf przy, ul. Siusarskiej 11. (Techno- 
motor) najwiacej dajacemu i za gotöwke: 


1 tokarnia duza, 1 tokarnia 


1 mator elektryczny. 


— |} Dereit, 
en, — . Byudgoszcz⸗ 
przedaz przymusowa Bielawti, 


wyznaczöna przy ul. Bocianowo 4 


SEE Elonnenbrogere, 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


6 für Oktober l(einſchl. Porto) 2,5 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Konkurſe. 


Das Konkursverfahren wurde eröffnet über das Vermögen 
des Kaufmanns Joſef Palieki aus Nakel mit dem 16. d. M. 
Konkursverwalter iſt Wojcech Sroka aus Nakel. Forderungen 
ſind bis zum 10. November d. J. beim Amtsgericht Nakel anzu⸗ 
melden; ferner über das Vermögen des Joſef Komoſinski in 
Bromberg, Danziger Straße 71; Konkursverwalter iſt Maximilian 
Saß, Bromberg, Friedrichſtraße 10; Anſprüche find bis zum 19. Ok⸗ 
tober d. J. bei dem hieſigen Amtsgericht anzumelden. 
b 


Gegen eine Prato Erhöhung der polniſchen Einfuhrzölle hat 
das Zollkomitee Einſpruch erhoben, mit dem Hinweis darauf, daß 
die Erhöhung faſt aller Poſitionen in dem bisherigen Zolltarif 
e ſei mit einer Reviſion des Tarifs, die erſt nach 
längeren Beratungen vorgenommen werden könnte und mindeſtens 
wei Wochen in Anſpruch nehmen dürfte. Inſolgedeſſen iſt die 
evifion des Zolltarifs bis zur Beſchlußfaſſung des Zollkomitees 
Das Außenminiſterium ſoll ſich übrigens 
gegen weitere Zollerhöhungen ausgeſprochen haben, da man Kon⸗ 
flikte mit den Vertragsſtaaten befürchtet. Das Finanzminiſterium 
5 aber ſchwerlich von der geplanten Maßnahme abzubringen 
ſein. 


den Kohlengroßhändlern die 
von den Dombrowaer Gruben 
Geſchäftsräumen verkauft werden. 


daß die 
Kohle in den 
iſt mit einer bedeutenden Erhöhung der Kohlenpreiſe 


Geldmarkt. 


5 ae RN 
Der Ztolh am 23. September. Danzig: Zloty 85,89 bis 
Berlin: Zloty 69,20 
ung Warſchau oder Poſen 69,07 69,43, Katto⸗ 
witz 63,82—69,18; Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 16,50; 
' ( aris: -. 
Warſchauer Börſe vom 23. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
land —,—; London 29,07, 29,14— 29,00: Neuyork 


5,98, 6,00—5,96; Paris —.—; Prag 17,78, 17,82—17,74; Schweiz 115,80, 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 


—— Gd. —— Br., 100 Zloty 86,89 Gd., 86,11 Br., 
2 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Sterling 
25,1915 Gd., 25,1950 Br., Berlin in Reichsmark 123,520 Gd. 123.830 


209,13 Br., 


ürich 100 Fr. 100,37 Gd., 100,63 Br., Paris —,— Gd 
Br., Kopenhagen 100 Kr. —,— Gd 


—,— Br., Warſchau 


Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar, 
r. Scheine 6,30 Z!., do. kl. Scheine 5,98 Zt. 1 Pfund Ster⸗ 
29,07 Zl., 100 franz. Franken 28,30 31, 100 Schweizer Franken 

9 E Alete 100 deutſche Mark 142,32 Z., Danziger Gulden 


verkaufe ich an Meiſt⸗ 


Rechnung am Diens⸗ 
tag, den 29. Sept, er., 
um 13 Uhr, in meinem 
Büro, Dworeowa 95 


oterla Kiasowa 


Hauptgewinne: 1 Prämie zu 250000 zt 
BE CH. 2 Gewinne, 150000 „ 
2 5 „ 100000 „ 
3 7 a * 7 2 [2 ” 50000 * 
ziehung der 1. Klasse 14. u. 15. Oktober d. s · Przemysſo w- Handlo- 
( is zu jeder Klasse: / Los 40 zioty,| Wei w Bydgoszezy. 
Los 20 ztoty, / Los 10 Zloty. 11226 7 


olektura .Loterji Pahstwowej, 


u ,Dworcowa 17. 


retail mssen. 


. mniejsza, 1wiertarke wiek- 
‚sza, 1 wiertarke mniejsza, bietet an: 


Landw. Ein⸗⸗ 
u. Verkaufs- 


Malak, 


Telefon 100. 


Superphosphat 
Thomasmehl 
Kainit 

‚Katidügesalz . 
Kalkstickstoff 


offerieren 


-  odwoluie! 


„Maak. komornik sadowy. 


u 2766 


Aan „Denen“ 


—— 


3.50 4.285 5.00 5,753 


Mercedes, Moſtowa 2. 


f. Meer Ghnista 18, f. 


w Bydgoszezy 


Spöldzielnia Rolniczo- 


f auf Geſellſchaftskleidern. 


nf er sale: |Handlowa 2 odpowie- 
EE dzialnosei 
\ ; A I 


jeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 


55 Fanstwowa en den 


65000 Lose 32000 Gewinne u. 1 Prämie. 


bietenden für fremde 


Berliner Devil 


In Reichsmark In Reichsmark 
23. September] 22. September 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Geld Brief Geld Brief 

— I Buenos⸗Aires . 1 Peſ.] 1.699 1.203 1.698 | 1,702 
1,391 Japan 1 Hen] 1,735 1.710 1.718 1.722 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.33 2.34 2.365 2.375 
5 % J London . . 1 Pfd. Stel, | 20.324 20.374] 20,328 | 20.378 
3.5 % [ Neuyork. . 1 Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,578 0.580 0.581 0.583 
4% Amſterdam . 100 Fl.] 168,57 | 163,99 | 168,57 | 158.99 
8.51 Knete le. 6,09 6.11 6.09 6.11 
5.5 % [ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18,31 18.34 18.41 18.45 
9 % J Danzig. . 100 Gulden] 80,62 80.82 80.64 80.84 
9% Selſingfors 100 finn. M. 10,56 19.60 | 10,565 | 10,605 

2 % J Italien .. . . 109 Lira] 12.10 17.14 17.10 17.14 
2 % ͥ] Jugoflavien 100 Dinar 7.45 7.47 7.48 7.50 
7% [Kopenhagen .. 100 Kr.] 101.57 | 102,83 | 102,57 | 102,83 
9%,| Liſſabon . 100 Eleuto] 21.075 21.125] 21.075 | 21.125 
6°%/,| Oslo-Chriſtiania 1008er, | 87,99 87,31 89,32 | 89,54 
2 % J Paris... 100 Fre. 19.87 19.91 19.88 19.92 
7% ] Prag . 100 Kr.] 12,422 12,426 | 12,432 | 12,472 
4% ] Schweiz 100 Fre 80.96 81.16 80.95 81.15 
10 % Sofia e 100 Leva 3.055 3,065 3,055 3,065 
5 / Spanien . . 100 Peſ.] 60,32 60.48 60.32 60.48 
5.5 % Stockholm. . „ 100 Kr.] 112,66 | 112,94 | 112,66 112.94 
9 / Budapeſt. . 100000 Kr. 5,83 5,90 5,88 5.99 
141% Wien 100 Sch. 59,09 59.23 59.09 59.23 
— Kanada .. . 1 Dollar] 4.195 4.205 4.195 4.205 
— Uruguay . 1 Goldpeſ.] 4.185 4.195 4.185 4,185 


Züricher Börſe vom 23. Septbr. Amtlich.) Neuyork 5,18 ½ 
London 25,10, Paris 24,50, Holland 208,10, Berlin 123,32 ½. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 23. September. Bankaktien: 
Bank Przemyskoweõow 1.—2. Em. 2,00—1,80. Bank Zw. Spölef 
Zarobk. 1.—11. Em. 6,00. — In duſtrieaktien: Goplana 
1.—3. Em. 3,00. C. Hactwig 1.—. Em. 2,10—2,00. Luban, Fabryka 
przetw. ziemn. 1.—4. Em. 87,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 18,50. 
Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 21. 9.—23. 9. (Großhandels⸗ 
preiſe für 100 Kilogr.). Weizen 23—24 renn Roggen 16,50—17,50 
Zloty, Futtergerſte 18-19 Zloty, Braugerſte 21—22 Zloty, 
Felderbſen — Zloty, Vikterigerbſen —,— Zloty, Hafer 
18 Zloty, Fabrilkartoffeln —— Zloty, Speiſekartoffeln —,— Zloty, 
Weizenkleie —,— Zloty, Roggenkleie 12,50 Zloty. 

Von der Getreidehörſe. Warſchau, 22. September. (Eig. 
Drahtbericht.) Nach einer Gegenüberſtellung der Getreidepreiſe im 
vorigen und in dieſem Jahr unterſcheiden ſich die inländiſchen 
Getreidepreiſe im vergangenen Jahre faſt gar nicht von den dies⸗ 
jährigen, obwohl wir diesmal eine Rekordernte, im vorigen Jahre 
aber eine Mißernte hatten. In der zweiten Woche des Monats 
September zahlte man für 100 Kg. Weizen auf der Warſchauer 
Börſe in dieſem Jahre 25,78, im vergangenen Jahre 27 31. In 
Poſen 23,56 ZI. bzw. 24,25 Zi. Für Roggen zahlte man in der⸗ 
ſelben Zeit auf der Warſchauer Börſe 17,53 Z1. im vergangenen, 
17,86 in dieſem Jahre. Noggen iſt danach ſogar teurer geworden. 
Auf der Poſener Börſe zahlte man im vergangenen Jahre 18,38 Zt., 
in dieſem 17,56 31. Für Haſer zahlte mon auf der Warſchauer 
Börſe im vergangenen Jahre 17,18 3L., in dieſem Jahre 18,88 Zr. 
Auf der Poſener Börſe im vergangenen Jahre 16,08 31., in dieſem 
Jahre 17,56 31. Für Gerſte zahlet man auf der Warſchauer Börſe 
im vergangenen Jahre 23,89 31, in dieſem 22,66 31. Auf der 
Poſener Börſe 22,33 bzw. 23,50 Ar. Hieraus iſt zu erſehen, daß 
im vergangenen Jahre infolge der Mißernte nur Weizen 
teure war. Roggen und Hafer find auf der Warſchauer Börſe 
trotz der guten Ernte in dieſem Jahre teurer, als im vergangenen. 


Amtliche Notierungen der Anſener Getreidebörſe vom 
23. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung loko Verladeſtation in Zloty.“ 
Weizen 23,00—24,00, Roggen (neu) 16,65—17,65, Weizenmehl (65°/, 
inkl. Säcke) 38,00—41,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
24.00 — 27,00, do. (65% inkl. Säcke) 24,00 — 28,00, Braugerſte prima 
21,50 22,50, Gerſte 18,50 — 20,50, Hafer 17,50 — 18.50, Felderbſen 
23,00 — 24,00, Viktorigerbſen 25,00. 28,00, Weizenkleie 10,50 11.50, 
Roggenkleie 10,50—11,50, Rübien —, Eßkartoffeln (Transaktions- 
preis, Umſatz 45 To.) 3,20, Fabrikkartoffeln 2,30—2,50, Stroh, loſe 
1.80— 2,00, Stroh, gepreßt 2.803,00, Heu, loſe 6,00 6,80, Heu, 
gepr. 7.20—8,80. — Tendenz: fortgeſetzt ſchwach. 
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Mit ATA wird er stets mie neu! 
aht und reinigt alles 15 


a nd ges 


au staunend billigen Preisen 26 srt 
Centrale fur Fotogratien 


nur Gdanska 19. „ 


Jetzt müſſen 1088 


| Bumenztolebein 


gepflanzt werden. 
Große Auswahl: 
Duagiuthen 
ulpen 
Narziſſen 


Gewaſch, ſandf. 


Nies 


in jed. gewünſcht. 
Korngröße, ſpez. 
Garten⸗u. Filter⸗ 
lies hat frei Kahn 
od. jrei Waggon 
Anſchlußgl. For⸗ 


Nr. 74/7 


Koch 


on abzugeben 
PER Medzeg, 
Dampf ⸗Ziegelw. hle 
Jordon⸗Weichſel. zum flechten nimmt an 


Braun, Dworcowa 6. 


Industrie-Kartoffeln 


auch bis zu 20% mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 


Bernhard Schlage, Danzig - Langfuhr 


F Mtorbontz, Ruenbuntg 
| Padkelboote u. Handkähne 
| sowie Rader ef. 


hat zum Verkauf und fertigt auf Bestellung an 


Schiffswerft Willi Gannott | 


Bydgoszez, Torufska 54, Telefon 1813, 


beseitigenSieüberflüssi- E 

Fett an jeder ge- 
wünschten Körperstelle. 
Tausende benutzen und 


land 9.90 Goldmark) 
Alleinniederlage für Polen: 
9 . ; 
ozna ul. Gtogowska & 
5. Tel. 60-28. 


Den vielfeitig anerkannt praktiſchen 


Herd 


für Hotel, Reſtaurant, Güter, in Kachel⸗ oder 
Eiſen⸗Ausführung, liefert u. baut als Spezig⸗ 
lität. Uebernahme u. Ausführg. v. Töpferarbeit. Marko 


Oskar Schöpper 
Werlſtatt für Ofen⸗ und Herd⸗Bau, 
\ Bydgoszcz. Zdun 5. 


Wolle. Poſen, 23. September. Grobe engliſche Wolle im 
Einkauf 1. Gattung 180 BL, gekreuzte dünne Wolle 2. Gattung 200, 
reine dünne Wolle 3. Gattung 220. Im Verkauf 1. Gattung 200, 
2. Gattung 220, 3. Gattung 240 31. Bei einheitlichen Waggon⸗ 
beſtellungen 260. Tendenz einheitlich, Bedarf größer, der Geld⸗ 
mangel jedoch erſchwert Abſchlüſſe. 


Danziger Produktenberſcht vom 23. Septbr. (Nichtamtlich.) 


Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. flau 
10,50 — 10,75, do. 125—127pfö. —,—, do. 120—122pfdb. —.—. 
Roggen 118pfd. flau 8,75, prompte Abladung v. Polen: Futter⸗ 


gerſte flau 9009,50, Braugerſte unv. 10,00 —11.00, Hafer flau 
8.00 — 9,00, kl. Erbſen unv. 11,50 —12,00, Viktorigerbſen un, 14,00 bis 
16,50, grüne Erbſen ——, Futtererbſen —,—, Roggenkleie un. 
6,75, Weizenkleie unv. 7,50, Weizenſchale unv. 8,00. Großhandels⸗ 
preiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 23. Septbr. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 204—210, 
Sept. 225,50, Oktbr. 225,50 227, Dez. 294—235, Tendenz befeſtigt, 
Roggen märk. 153—160, Okt. 172,50 173, Dez. 179—180, mecklenb. 
151—156, ſtetig, Sommergerſte 206— 230, feinſte Sorten über Notiz, 
Winter⸗ und Futtergerſte 172—175, ruhig, Hafer: 172-180, Okt. 
178,50—178, Dez. 188 187 ruhig, Mais loko Berlin 205—209, ruh., 
Weizenmehl für 100 Kg. 28,50—32,25, ſtill, Roggenmehl 23—28, ftill, 
Weizenkleie 11, flau, Roggenkleie 10,00, . Raps für 1000 Kg. 
350, ſtill. — Viktorigerbſen per 100 Kg. 2631, Futtererbſen 
21—24, Wicken 24—27, Rapskuchen 15,70—15,90, Leinkuchen 22, 
Trockenſchnitzel prompt 11,40, Sofaſchrot 20,80, Torfmelaſſe 8,20 bis 
8,40, Kartoffelflocken 16,30. 


Materialienmarkt. 


Leder und Gerbwaren. Krakau, 23. September. Rohes 
Rindleder 1,50—1,75 für 1 Kg., Kalbleder das Stück 7--9 Z., eine 
Pferdehaut 20 Zr, eine Ziegenhaut 5—7 Zl.; Preiſe in Dollar für 
1 Kg.: Kruppriemenleder 1,35—1,40, Sohlenleder 1,15—1,35, Sohlen⸗ 
leder in Hälften 0,70—0,85, Juchtenleder 1,60—1,70; für einen Fuß: 
ſchweres Chevreau 0,30—0,50, farbiges 0,400,600. Tendenz für 
Leder ſtark : 

Berliner Metallbörie vom 23. Septbr, Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 74,50 75,50, Remalted 
Plattenzink 64,00 65,00, Originalh.⸗Alum. (98—99%) in Blöcken, 
Walz⸗ od. Drahtb. 2,352.40, do. in Walz⸗ od. Drahtb. (99 %¼) 2,45 
bis 2,50, Hüttenzinn (mind. 99) —.—, Reinnickel (0899 ) 3,40 
bis 3,50, Antimon (Regulus) 1,26-1,%, Silber i. Barr. f. 1 ke 


900 fein 98,50 99,50. 5 
Viehmarkt, 


Poſener Viehmarkt vom 23. September. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben 
597 Rinder, 1578 Schweine, 416 Kälber, 752 Schafe: zuſammen 
3343 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 
Zloty? Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 100 —102, vollfl., ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 92—94. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. alt, aus» 
gemäſtete 80-—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
60-62.— Bullen: vollfleiſchige jüngere 84—86, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 66—68. — Färſen und 
Kühe: vollfl. ausgemäſtete Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht —, vollfl., ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgewicht 
bis 7 Jahre 94——, ältere ausgem. Kühe u. weniger gute 
jüngere Kühe und Färien 78——, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 61——, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 50. 
Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 126——, mittelmähig der 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 110—116, wenig. gem. Kälber 
U. gute Säuger 100, minderwertige Säuger 90. — Schafe: 
Stallſchafe: Maſtlämmer und 9 5 2 — Maſthammel g 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 56—60, mäßig genährte Hammel und Schafe 44— 46. 
— Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 170, vollfleiſchige von 100 —120 Kilogr. Lebendgewicht 158, 
vollfleiſchige von 80100 Kilogr. Lebendgewicht 150, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 134—136, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 120—160. — Marktverlauf: ruhig. 


Waſſerſtaunds nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 23. September in 
Krakau — 1.92 (1,95), Zawichoſt + 1,56 (—), Warſchau + 1,53 
(1,69), Plock + 1,26 (1,33), Thorn -+ 1,43 (1,54), Fordon + 1,51 
(1,60), Culm + 1,50 (1,56), Graudenz + 1,69 (1,76), Rurzebrat 
＋ 2.15 (2,20), Montau 1,46 (—), Piekel — 1,52 (1,58), D 
(1,56), Einlage + 2,12 (2,22), & ft + 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 7 


schon jetzt Angebote 10745 


Telefon 42422. 


öchfipreife 2 
fel Micha 


Gerbe u. fürbe 


all. Arten fremd. Felle 
HSabe ein Lager in 

1 5 U. Naturfellen. 
Wilezak, Malborska 13. 


Tilſiter 
Käſe 


gute ſchnittige Ware, 
gibt ab auch an Gelbit« 
verbraucher (10 Ei 
Poſtpaket) zum ae 


Avon r das 
re Bl ses. Nachnahme 11097 
Ernſt Lemke, 
Klavier⸗Stunden 7 
für Anja 88 Mieczarnia parowa 
erteilt * 50 7. Wydrano, 
1 Treppe, links. Dow. Grudziadz. 


7179 


Jan Dilling 


Bydgoszoz, Zbozowy Rynek 11 


E. Maß-Stepperei und E 
Anfertigung _jegl. Schäfte 


in der feinsten bis zur solidesten Aus- 
#} führung unter fachmännischer Leitung 


Lager in Leder und sämtl. 
: Schuhmacherbedarfsartikeln 7782 
Kürzeste Lieferung. Solide Preise 


Bratwurſtglöcklen 


” } 
wa 10. Parkowa 10. 


Seute 
unge Nebhühner 
mit Weinkraut. 6 


au . 1,51 
chiewenhorſt + 2,36 2.300 m. (1e * 


mith 


1 Rundſchau des Staats bürgers. 


Neue Liquidierungen. 


Zur Liquidierung beſtimmt iſt laut „Monitor Polski“ 
Nr. 216 das der „Deutſchen Geſellſchaft für Rettung Schiff⸗ 
brüchiger“ gehörige Grundſtück in Heiſterneſt (Jaſtarniah, 
Kreis Putzig. . 


Steuer- und Krediterleichterungen bei der Landwirtſchaft. 


Das Finanzminiſterium hat die Oktoberrate der Ver⸗ 
mögensſteuer in zwei Teile geteilt, wovon die zweite Hälfte 
auf November verlegt wurde. Außerdem wird geplant, die 
zweite Hälfte dieſer Rate in Getreidelieferungen entgegen 
bu nehmen. Die zweite Rate der Grandſteuer bei den Land⸗ 
wirten, denen die vorjährige Grundſteuer infolge der Miß⸗ 
ernte bis zum Herbſt dieſes Jahres geſtundet worden iſt, 
braucht erſt am 15. November eingezahlt zu werden. Die 
Hank Goſpodarſtwa Krafowege und die Bank Rolny find 
Fevollmächkigt, den Rückzahlungsterwin der Schulden der 
Landwirte, die in dieſem Jahre zu zahlen waren, bis 
1. April 1926 zu verlängern. Gleichzeitig wurden die Staats⸗ 
kaſſen angewieſen, für Lieferungen von Waren und für aus⸗ 
geführte Arbeiten ſofort Zahlung zu leiſten, wodurch beſon⸗ 
ders den Handwerkern geholfen wird. 


Reſerviſten⸗ und Landſturmkontrolle. 


In der Zeit vom 15. Oktober bis 15. Dezember dieſes 
Jahres ſollen auf dem Gebiet des ganzen polniſchen Reiches 
entſprechend den Vorſchriften über den Militärdienſt 
Kontrollverſammlungen der Reſerve und des Landſturms ab⸗ 
gehalten werden. In den einzelnen Bezirken werden beſon⸗ 
dere Kontrollkommiſſionen einberufen. Der Kontrolle 


unterliegen alle Reſerviſten bis zum 40. und alle Angehöri⸗ 


gen des Landſturmes bis zum 50. Lebensjahre ausſchließlich 
der Offiziere. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen 50 Mitarbeitern 
wird ſtrengſte chwiegenheit zugeſichert. 


| Bromberg, 24. September. 
Kammermuſikabend. 


zu hören. wie ſich ein modern gerichteter Muſiker in dieſer 
durch unſere Klaſſiker vorgebildeten Form vernehmen läßt. 


Teil über ein bloßes Intereſſe an einem Renartigen weit 


9 * verdichteten ſich öfter zu einer tiefer eindringen⸗ 


n 
kungen ohne 1 wie 
bedient er 


Hörer in traumhaft⸗geheimnisvolle Stimmungen zu bannen 
weiß, davon gab die kurze, mit Dämpfern geſpielte Epiſode 
des zweiten Satzes einen überzeugenden Beweis. Auch daß 
er an manchen Stellen den Streichinſtrumenten orcheſtrale 
Farben abzugewinnen ſucht, liegt in der Richtung der 
neueren Muſik. Jedenfalls verdienen die „Dresdener 
Dank, daß ſie uns mit einem Stück modernſter Muſik be⸗ 
kannt gemacht haben. — 

Eröffnet wurde der Abend mit Beethovens zweitem von 
den drei Raſumowsky⸗Quartetten (Op. 59), dem Schumanns 
A⸗dur, Op. 41 III, folgte, beide wohl ſchon früher hier ge⸗ 
hört, und beides Schöpfungen, die die „Handſchrift“ der zwei 
großen Meiſter, des klaſſiſchen und romantiſchen, unverkenn⸗ 
bar aufzeigen in der Prägnanz und Schönheit der Motive 
und ihrer ſinnvoll und klar durchgeführten Verarbeitung; 
die beiden langſamen Sätze lyriſche Ergüſſe von tieſſter Ge⸗ 
fühlswärme. 

Über die Wiedergabe der drei Werke kann es nur 
eine Stimme geben: den Ausdruck uneingeſchränkteſter An⸗ 
erkennung und höchſter Bewunderung. Wir könnten nur 
dieſelben Wendungen, die über das vorjährige Konzert an 
dieſer Stelle geäußert und die letzthin hier wiederholt wur⸗ 
den, nochmals vorbringen, mit verſtärkter Betonung der 
unübertrefflichen Präziſion des Zuſammenſpiels, die ſich 
namentlich bei dem ungemein ſchwierigen Hindemith⸗Quar⸗ 
tett zu einer virtuoſen Leiſtung allererſten Ranges auf⸗ 
ſchwang. Ein weſentlicher Anteil an dem kün ben Ge⸗ 
lingen des Ganzen gebührt unſtreitig dem Führer und 
Primgeiger des Quartetts, Guſtav Fritzſche, der ſeinem 
meiſterlich beherrſchten Inſtrument zarteſtes Zierwerk und 
einen Geſangston von berückender Süße zu entlocken 
wußte. In kürzeren Partien kamen auch das ſonore Cello 


(Alex Kropholler) und die Bratſche (Hans Riyhahn) 


Auſſicht beantragt haben. 


„Trokadero“ 


zur Geltung. Der Klang der einheitlich gearbeiteten In⸗ 
ſtrumente (aus der Werkſtatt des Prof. F. J. Koch. Dresden) 
hatte öfter Ahnlichkeit mit manchen Blasinſtrumenten 
(Horn, Oboe), ſo daß in den Harmonien bisweilen orcheſtrale 
Farben zutage traten. | ; 
Der äußere Erfolg des Abends ließ nichts zu wünſcheug 
Der Saal war voll beſetzt, und die Hörer konnten ſich 
kaum genug tun in den Beifallsäußerungen, die von ihrer 
Dankbarkeit für das Gebotene und der Bewunderung für 
die Künſtler laute Kunde gaben. kb. 


332.5 


V Die ſchwierige Lage der Kaufmannſchaft. Am Diens⸗ 
tag, 22. d. M., fand in der „Reſſource Kupiecki“ (früher 
eine Vollverſammlung des Polniſchen 
Kaufmänniſchen Verbandes ſtatt, die von Herrn 

ewandowski geleitet wurde. Dieſer hielt auch ein 


Referat über „Die gegenwärtige wirtſchaftliche 


tuation und die Kaufmannſchaft“. Der 
Referent warnte vor allen Dingen die Verſammelten davor, 
ſich durch die Schwere des Augenblicks einſchüchtern zu laſſen. 
So hätte er z. B. von vielen Mitgliedern gehört, daß ak 
Bromberg bereits 40 Firmen unſicher felen und gerichtlich 
Hingegen haben bisher nur ſechs 
irmen die gerichtliche Aufſicht beantragt, davon vier In⸗ 
uſtrie⸗ und zwei Handelsunternehmungen. 


Die Verbeſſe⸗ 


rung der Wirtſchaftslage beſchäftige augenblicklich ſehr die 
Kaufmannſchaft. Käufer fehlen faſt völlig und eine große 
Anzahl von Wechſeln wird proteſtiert. Der Fall des Bioty 
erſchwere ferner die Kalkulation und füge ſehr vielen 
Firmen Schaden zu. Die Lieferanten ſowohl im In⸗ wie 
im Auslande verlangen Bezahlung in Dollar. Der Kauf⸗ 
mann hingegen kann nicht einmal an eine Preiserhöhung 
denken, weil dieſes ſchließlich die größte Zahl der noch ver⸗ 
bliebenen Käufer abſchrecken würde. Der Abg. Petrycki 
forderte bedeutende Einſchränkungen im Staatshaushalt, ſo⸗ 
wie eine Abänderung des Geſetzes über den 8⸗Stundentag. 
Bei Befolgung dieſes Programms würden auch ausländiſche 
Anleihen gewährt werden. Gleichzeitig müſſe die Zoll⸗ und 
Tarifpolitik umgeändert werden, und zwar ſo, daß ſie der 
Entwicklung der Inlandsproduktion diene. Im weiteren 
Verlauf der Sitzung wurden interne Fragen beſprochen. 


3 Erlöſchen der Lungenſeuche in der Wojewodſchaft 
Poſen. Das Poſener Wofewodſchaftsamt gibt bekannt: Am 
14. d. M. hat der Poſener Wofewode amtlich mitgeteilt, daß 
die Rinder⸗Lungenſeuche in der Wojewodſchaft Poſen als 
endgültig erlofhen betrachtet werden kann. Die Seuche 
wurde im Jahre 1918 durch aus Rumänien während der 
Okkupationszeit eingeführte Rinder ins Land geſchleppt 
und graſſierte Ende 1923 in 17 Kreiſen, das heißt etwa der 
Hälfte unſerer Wojewodſchaft. Dank der behördlichen Be⸗ 
mühungen und der tatkräftigen Mitwirkung der Bevölke⸗ 
rung iſt es gelungen, dieſe verheerende Seuche, die in 90 
von 100 Fällen tödlich wirkt, nach acht Jahren völlig zu be⸗ 
ſeitigen. Dieſe Tatſache hat eine außerordentliche Bedeu⸗ 
tung für die wirtſchaftliche Entwicklung nicht nur unſerer 
Wojewodſchaft, ſondern in gewiſſem Sinne für die der 
ganzen Republik in Anbetracht deſſen, daß die Poſener 
Wojewodſchaft eine große Rolle in der Rindviehnroduktion 
ſpielt und den Export nach anderen Zentren des Landes ſo⸗ 
wie in das Ausland ſehr beeinflußt. Ferner dürfte das 
Erlöſchen der Rinderſeuche mit dazu beitragen, daß mehr 
ausländiſche Valuten nach Polen einfließen und unſere 
Handelsbilanz ſo verbeſſert wird. (Grabski, der eine Beſſe⸗ 
rung der Valuta durch die Ernte erwartete, ſchalt man 
einen unverbeſſerlichen Optimiſten. Die Wojewodſchaft ſetzt 
ähnliche Hoffnungen auf — das Erlöſchen der Lungenſeuche. 
Was iſt das? D. Red.) 

§ Holzverſteigerung. Die ſtaatliche Oberförſterei Bars 
telſee verkauft am Montag, 28. d. M., auf dem Wege der 
mündlichen Verſteigerung im Lokale von Redlak, Thorner⸗ 
ſtraße (Torunska] 58, um 9,30 Uhr vormittags Kiefern⸗Bau⸗ 
holz, Kloben, Aſte, Stangen, Stubben uſw. aus den 
Förſtereien des Bezirkes Bartelſee. Händler ſind zugelaſſen. 

8. Anhänger der National⸗Kirche (Kosciotl Narodowy) 
auf der Anklagebank. Vorgeſtern hatten ſich vor dem 
hieſigen Amtsgericht die Arbeiter Guderowski, Dziegiel und 
Danielak aus Schulitz zu verantworten, da eine von ihnen 
vor einiger Zeit abgehaltene Verſammlung der National⸗ 
Kirche nicht polizeilich angemeldet war. Der Vertreter der 
Angeklagten wies die Anklage zurück mit der Feſtſtellung, 
daß es ſich in dieſem Falle nicht um eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung, ſondern um die Zuſammenkunft eines geſchloſſe⸗ 
nen Kreiſes handele, die gemäß den Rechtsbeſtimmungen 
nicht der polizeilichen Anmeldung unterliege. Das Gericht 
hingegen war anderer überzeugung. Die Verfaſſung ſichere 
wohl allen Bürgern die freie Wahl des Religionsbekennt⸗ 
niſſes, hingegen iſt dort nichts von der National⸗Kirche er⸗ 
wähnt. Dieſe Kirche wäre von den Behörden auch noch 
gar nicht anerkannt. Dziegiel und Danielak wurden zu 
10 Zloty Geldſtrafe verurteilt oder, falls fie die Strafe nicht 
zahlen, zu 20 Tagen Arreſt. Guderowski, der Vorſitzende 
der National⸗Kirche in Schulitz, wurde wegen Mangels an 


Beweiſen freigeſprochen. — Es handelt ſich hierbei um die 


Anhänger derſelben Gemeinde, deren Verſammlung vor 
einiger Zeit in der Fiſcherſtraße (Mareinkowskiego) durch 
ein Polizeiaufgebot verhindert wurde. 1 N er 
0 1 Gäſte. Seit einigen Tagen treiben ſich 
auf den Straßen und in den Häuſern unſerer Stadt eine 
große Anzahl Zigeuner herum, die Kupferpfannen loszu⸗ 
chlagen verſuchen oder ſonſtwie ihre „Dienſte“ anbieten, 
s empfiehlt ſich, bei Anweſenheit diefer loſen Gäſte in 

Geſchäfts⸗ oder Privaträumen beſonders aufmerkſam zu 
ſein, da Zigeuner bekanntlich recht loſe und lange Finger 
haben. Hoffentlich ſorgt die Polizei für ein baldiges Ver⸗ 
ſchwinden der „Kinder der Pußta“. 

§Entſchloſſenes Verhalten eines Wachtpoſtens. Geſtern 
abend zündeten auf dem neben den Militärmagazinen ge⸗ 
legenen Grundſtück Hempelſtraße (Grodztwo) 6 die Grund⸗ 
ſtlücksbeſitzer Paul und Hermann Danela ein Feuer an und 
verbrannten altes Stroh. Ein Wachtpoſten, der das Herüber⸗ 
fliegen der Funken auf das Gebiet der Militärmagazine 
beobachtete, forderte die beiden auf, das Feuer zu Löfchen, 
Die beiden Brüder antworteten nur mit Beſchimpfungen des 
Poſtens. Dieſer pflanzte daraufhin kurz entſchloſſen das 
Seitengewehr auf, lud das Gewehr, befahl den Beiden, ſich 
an die Mauer zu ſtellen und gab einen Alarmſchuß ab. Die 
ſofort erſcheinenden Wachtmannſchaften führten die Danelas 
ab und löſchten das Feuer, durch das die Magazine gefähr⸗ 
det waren. 

§ Ein jugendlicher Straßenräuber. Als geſtern in den 
Mittagſtunden die Frau Maria Korzauska vom Markt 
zurückkehrte und die Rinkauerſtraße (Pomorska) hinauf⸗ 
aing, kam ihr ein etwa 12jähriger Junge entgegengelaufen. 
Das Kind verſuchte im Vorbeilaufen der Frau K. die Hgnd⸗ 
taſche zu entreißen. Da dieſes ihm nicht gelang. riß der 
jugendliche Straßenräuber der K. einen wollenen Schal von 
den Schultern und entfloh damit. Bisher konnte das viel⸗ 
verſprechende Bürſchchen noch nicht feſtgenommen werden. 

§Diebſtahl von 10 Milligramm Radium. Das Polizei⸗ 
präſidium von Pratislawa (Tſchechoſlomakei) hat ſich an 
die polniſchen Polizeibehörden mit der Bitte gewandt, bei 
der Ergreifung eines Diebes behilflich zu ſein, der in der 
Zeit vom 8. Auguſt bis 7. September dort 10 Milligramm 
Radium im Werte von 100 000 tſchechiſchen Kronen geſtohlen 
hat und damit wahrſcheinlich nach Polen geflohen iſt. Vor 
Ankauf des Radiums wird gewarnt. 

§ Diebstähle. Der Frau Maria Chozewska, Schillers 
ſtraße (Paderewskiego) 11, wurden aus der Wohnung zwei 
Siegelringe im Werte von 250 Zloty geſtohlen. — Ein⸗ 
brecher drangen in den Fleiſcherladen des Abraham Fried⸗ 
mann, Mauerſtraße (Podblankami) 1, und entwendeten dort 
Fleiſch und Speck im Werte von 100 Zloty. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern 13 Perſonen, darunter 
5 Diebe, 2 Betrunkene, 2 Perſonen wegen Unterſchlagung, 
eine wegen Ruheſtörung und eine wegen Wohnungs⸗ 
ſchwindels. x N 


Bereine, Weranitaltungen ic. 


Kirchenchor der Pfarrkirche. Freitag 8 uhr übungsſtunde im Kon⸗ 
elt ee e neuer Mitglieder erwünſcht. (10901 


Ruſſiſch⸗orthodoxer Religionsunterricht durch einen Geiſtlichen findet 


allſonnabendlich zwiſchen 5 und 7 Uhr ſtatt in der Wilhelmſtraße 

gien bea) , in der griech.⸗orthodoxen Kirche. Die Orthodoxe 

Brüderſchaft zu Bromberg. R (7767 
* * * 


* Kempen (Kepno), 21. September. Ein bedauerlicher 
Autounfall mit Todesfolge ereignete ſich auf der 
Chauſſee Kempen —Grabow. Kurz hinter Hanulin fanden 
Paſſanten im Graben ein auf den So, f geſtelltes Auto und 
eine tote jugendliche männliche Perſon, die keine Ausweis⸗ 
papiere bei ſich führte. Die Leiche wurde in das hieſige 
Kreiskrankenhaus gebracht und ſpäter als der 18 Jahre alte 
Suski aus Chlewo bei Grabow ſeſigeſtellt; der jugendliche 


Autoführer ſoll im Fahren noch nicht ganz ausgebildet ge⸗ 
n. 
ie? Natel (Nakto), 20. September. Von Dieben wird 
eine deutſche Familie im nahen Steinburg (Paterek) heim⸗ 
geſucht. Das Bauerngehöft iſt dicht an der Chauſſee gegen. 
Es kommt öfters vor, daß das Wohnhaus leer daſteht, wenn 
die Hausfrau ihre Butter auf den Markt nach Nakel bringt 
und die Kinder in die Schule nach Nakel gegangen ſind. 
Dann benutzen die Diebe dieſe Gelegenheit, um mittels 
Nachſchlüſſels einzudringen. So wurden auf dieſe Weiſe 
Kopftücher, Tiſchgerät und zuletzt ein guter Mantel ge⸗ 
ſtohlen. — Auf dem letzten Wochenmarkt waren die 
Preiſe für Butter, Käſe und Eier unverändert. Butter 
koſtete 22.50, Weißkäſe 30—40, Eier 2.00, Apfel 20—30 das 
Pfund; es gab aber auch ſchon welche zu 10 gr. Birnen, 
wenig vorhanden, bezahlte man mit 30—60 Pflaumen brach⸗ 
ten durchweg 20 gr das Pfund, jedoch konnte man auch ſchon 
mit 10 gr kaufen. Hühner koſteten 2—3, Gänſe 5 zl. Es gab 
viel Pilze: Rehfüßchen das Schüſſelchen für 15 und Stein⸗ 
ilze für 30 gr. ? 
2. in Sep (Kr. Inowroclaw), 21. September. Hier und 
in den umliegenden Ortſchaften waren als Knechte auf 
den Bauernhöfen faſt ausſchließlich Ukrainer beſchäftigt, 
nach ihrem Armeeführer von 1920 wurden ſie auch „Petlury 
genannt. Seit voriger Woche nun ſind ſie alle ver⸗ 
ſchwunden. Wie man hört, haben ſie bei dem Bahn⸗ 
bau Bromberg—Gdingen lohnendere Arbeit gefunden. 
In manchen Wirtſchaften wird es daher bei der jetzigen und 
bevorſtehenden Arbeitsfülle an den nötigen Kräften 
mangeln. 5 


t 


Mer von den 


Poſt⸗ Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für den Monat Oktober 


1925 noch nicht beſtellt hat, wolle das Abonne⸗ 
ment heute noch bei dem zuſtändigen Poſtamt 
erneuern. 


Kleine Rundſchau. 


* Neue Brandſtiftungen in Berlin. Die Brandſtiftun⸗ 
gen, von denen der Oſten Berlins mehrere Wochen hin⸗ 
durch heimgeſucht wurde, ſind nach einer kurzen Pauſe wie⸗ 
der aufgenommen worden, und zwar im Weſten der Stadt. 
In Wilmersdorf brach Dienstag abend ein Brand in einem 
Dachſtuhl aus. Die Feuerwehr ſtellte feſt, daß die eiſerne 
Dachbodentür erbrochen war und daß dahinter ein Brand⸗ 
herd angelegt worden war. Bemerkenswert iſt, daß in 
einem anderen Vororte ein ähnlicher Brand verhindert 
wurde. Man fand dort die Bodentür mit Petroleum über⸗ 


ein. Ä 
W Naubtierwanderungen in Rußland. Die außer⸗ 


ordentlich ſtarke Vermehrung der Raubtiere in Rußland 
nach dem Weltkriege, deren Urſachen noch nicht ganz auf⸗ 
geklärt find, und ihre Wanderungen von Oſten nach 
Weſten werden in der Preſſe immer wieder erörtert. 
Nachdem Wölfe und Bären bei dieſem Vordringen 
durch den großen Viehſchaden, den fie anrichten, bereits viel 
von ſich reden gemacht haben, wird jetzt auch aus dem 
Gouv. Moskau über das Auftreten des vor dem Krieg 
ſchon recht ſelten gewordenen Luchſes berichtet. Vor 


kinder von Luchſen angegriffen, vor denen ſie ſich nur mit 


Mühe retten konnten. Der 
eine große Treibjagd veranſtalten. 


Brieffaften der Redaktion. 


A. H., 
keine Möglichkeit, die Mieter an den Koſten für den Faſſadenputz 
und eine Reparatur des Daches zu beteiligen. b 
„B. in M. Es iſt uns nicht bekannt, daß die in 8 61 der 
deutſchen Aufwertungsverordnung vom 16. Juli d. J. vorgeſehenen 
Anordnungen über die Durchführung der Aufwertung von Ver⸗ 
ſicherungsanſprüchen ſchon getroffen ſind. 8 
M. K. M. 10 Prozent des Goldwertes der Summe am Vers 


„Bbg. Wir ftehen hinſichtlich der Anwendbarkeit des 8 16 
am angegebenen Orte ganz auf Ihrem Standpunkt. ) 
Nr. 10. O. K. G. 1. Sie können verlangen 15 Prozent = 
2250 31. Zinſen können Sie nach der Umrechnung mehr verlangen, 
aber Sie müſſen ſich mit dem Schuldner darüber einigen. Zu⸗ 
läſſig ſind Zinſen bis 24 Prozent. 2. Die Schuldſumme beträgt 
jetzt 7407,80. 3]. f 
K. R. 3 Wir können Ihnen keine Auskunft geben, da Sie 
uns nicht angeben, ob die 25000 Mark Reſtkaufgeld ſind oder eine 
Darlehnshypothek, und aus welchem Jahre die Hypothek ſtammt. 
„ Mrzoſu. 1. Die Aufwertung beträgt 60 Prozent = 
2444,40 31. 2. Im zweiten Falle können Sie nur 15 Prozent ver⸗ 
Jengen = 795,95 Zt. 


Bankeinlagen werden in Deutſchland überhaupt 
E. J. 20. Hinſichtlich 


nicht a ag ar 
kunft unter Chiffre H. Sch 


der Sparkaſſenguthaben ſiehe die Aus⸗ 
. in L. Spareinlagen bei den Banken 


der Höchſtbetrag iſt 125 Zl. Polniſche Staatsanlei 
deut e 
langen = 5454 31. 2. Nur 15 Prozent des Goldwertes = 499,95 IX. 
. M. 99. 1. Wird mit 60 Prozent aufgewertet = 900 31. 
Berechnungen von Zinſen können wir uns in keinem Falle ein⸗ 
laſſen. 2. Wird mit 15 Prozent aufgewertet = 2407,95 31. Durch 
Vereinbarung kann der Zinsfuß erhöht werden; zuläffig find bis 


24 Prozent. 

Sch. in L. Es handelt ſich hier um einfache Sparkaſſen⸗ 
einlagen. Dieſe werden nach einem ſehr umſtändlichen Verfahren 
aufgewertet, und ſchließlich ſetzt ein Kommiſſar des Finanzminiſters 
den Aufwertungsakt feſt. Wenn Sie erfahren wollen, wie die 
— 91 Nest, müflen Sie fih mit der betr. Sparkaſſe direkt in 

er ung ſetzen. 
P. J. in K. Den bisherigen Beſtimmungen nach ſind die Ein⸗ 
jährigen, ganz gleich, ob ſie die Prüfung beſtanden haben oder 
nid, Woch einem Jahr zu entlaſſen, der Jahrgang 1908 alſo über 
zwe en. . 
W. St., Nakel. Wir nehmen an, daß es ſich um Reſtkaufgeld 
oder um die Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens handelt. 
Wenn das richtig iſt, dann iſt der Betrag von 4000 öſterr. Kronen 
mit rozent aufzuwerten = 2526,60 3 Daß der Schuldner 
es angeblich auf einer Kalle deponiert hat, iſt bedeutungslos, da er 
den Berechtigten davon keine Mitteilung machte. Zahlung kann 
nach ordnungsmäßiger Kündigung verlangt werden. Natürlich kann 
der Schuldner verklagt werden. 8 a 
700 D. 2. Wenden Sie ſich an die zuständige polniſche Paß ⸗ 
ſtelle oder an die zuſtändige Staroftei, wo Sie ſicherlich zuverläſſige 
Aus kunft erhalten werden. 


2 ⁰ y k AREEBLE Der en 

Hauptſchriſtleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verant⸗ 

wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 

Kruſe für Anzeigen und Reklamen? E. Przygodzki; 

Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 
in Bromberg. 


Die heutige 


0 Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich 


„Der Hausfreund“ Nr. 160. 


einigen Tagen wurden in der Nähe eines Dorfes Bauern⸗ 


goſſen, doch müſſen die Brandſtifter in ihrer Tätigkeit geſtört 


Moskauer Jägerverband will 


Bromberg. Auf Grund des Mteterſchutzgeſetzes beſteht 


- in A. 1. Erbin iſt allein die Mutter. 2. Anſprüche aus 


aus der Zeit vor dem 31. 12. 1922 werden auf 5 Prozent aufgewertet; 
be iſt mit 1 Pr 


in M. 1. Sie können 60 Prozent des Goldwertes ver⸗ f 
8. 5 Prozent, aber höchſtens 125 Al. 4. Zulä nd bis 24 Prozent. 
M. 90 3 a Auf 


MAE 


Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


(obrorca pryw.) 


Am Dienstag, den 22. d. Mts., 
nachm. 2 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, mit Geduld getragenem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unſer herzensguter Vater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und 

Von 4—8 Promenada 3 


Onkel der „on 47-5 Fromenada ? 
Drake? (Geserbte Felle, die 7 


4 nicht bis zum 4.10. 

abgeholt werd. erkläre 

ich als verfallen. 1 
ak. Mal a 13 


Wer Güter, Stadt⸗ und 
Landgrundſtücke ſowie Objekte 
jeder Art 10702 

kaufen, verkaufen oder 


tauſchen will. 
zu verkaufen 11196 
der wendet ſich vertrauensvoll an Sowifskiego 12/14. 


6 Die Internationale Güteragentur @ F Ausgekämmtes 


Eiſernes 


Geldſpind u. 
Bücher regal 


Für größeres Büro wird von ſofort 
25 ne unbedingt zuverläſſiger ee beh., f a Nachm.⸗ 
rg Kindern 715 Dreschmaschinen-Rlemen 
Am 23. d. Mis, verstarb plötzlich üro it Dr E er an die Seht: 2. 3ie 5 Maschinenöl :—: Wagenfett 
; err cht. I Sprachkenntniſſe erwünſcht. 
er Nahe erſetlaſlge Kräfte wollen lid) unter Nn: eine in ohen be Transmissions-Drahtseile 
K gabe von Referenzen, Einſendung ausführ⸗ Stütze 11199 
an: Ferd. Ziegler Co. 
in Kruszyn Ii jedoch zu unt. € J. Dworcowa 95. 100 f. 
9 90 immerpo ter vos A. Sah e eee eee eee 
Der Verſtorbene gehör e lange Jahre der hieſigen möglichſt beid. Sprach. mächtig, im Verband, u ow. tucolett. 
tret Er hat ſtet t Inte x — — ̃ — 
J Suche Elektr. Kronen, Schlafzimmerampeln, Schreib⸗ 
denken. Platzmeiſter ein felbitändines 
Kruszun, den 24. September 199. | a Mädchen eleltr. Plätteiſen, Glühbirnen u. Sicherungen 
2 empiehlt zu billigſten Preiſen 
Der ebgl. Gemeinde 8 Kirchenrat. mit allen in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten 
an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. e Gamma 8. “Telephon 1292. 
und backen. Bytomski, |; 5 a 5 ” 
I, 7 See ſo⸗ Aeolus — Simplex 
ohnung vorhanden. - 
mit Mädchen für Teerfreie Bedachung 
dampfmühle Kröl. Rowawies sc, ©) Nu ie 
Inh. P. u. F. Kohlberg. 17e lan die Geſchäftsſt. d. Z. eros 7 
Kittiose Oberlichte 
0 
im Alter von 77 Jahren. M Raufenhen | ka 
Dies zeigen tiefbetrübt um ſtilles Der / / E . 2 
Hinterbliebenen N Bydgoszcz, Jagiellonska 11. 
Berta Sichau . Landwirtsſohn, 25 J. 8 1 5 
u. ne ! ledig, mit Guter kleidet sich elegant bei 
(Neuflötenau) u. Scheit macht. zuletzt 1 ld Mi 75 1 
Die Beerdigung findet Sonntag in großem Handels u, a emar uU stein 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauje # Induftrie⸗Anternehm. 
aus ſtatt. tätig, m. ſämtl.geſchäftl. 
Stellg, als Inſpektor 
e 11 0 
k. 11219 an die Die ul. Gdanska Danzigerstr. 


Geb. Dame.d, PEP 
Suche zum 1. 10. für 
68 \ lichen Bebenglaufs u. lümflicher begl. Zeugnis. 12 7 75 
41: abſchriften bewerben unter L. 11218 an die 
1 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
im Alter von 79 Jahren. 
Treppenbau und Schiftung erfahren, zugleich 
freundliches Weſen ſichert ihm ein bleibendes Au- IN Nachttiſchlampen, Pendel, Spiegelrefleltoren, 
„levgl., mit guten Zeug⸗ 
ane e ide e een e Alfred Richter, Technisches Büro 
Ka 
Ge fi { j 11227 Dworcowa 15a, 8 . 
ruſter Heizer Mädchen Schornsteinaufsätze 
geſuch 
verzinkte Dachfenster 
Beileid bittend an im Namen der 
Telefon 1430. 10394 Telefon 1430. 
Platnowo, d. 23. September 1925. 
1 (Arbeit. vertraut, ſucht Schneidermeister 
M. 11219 an die Otſch. 
I mache ı os Ihnen melich na erben. 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal |Suche v. ſof Stelle als Fernruf Nr. 1355, „Polonia“, »Frauenhaar 
setzen zu lassen durch meine unerreicht Dis e e Be Bydboszez, ulica Parkowa Nr. 3, kauft T. Bytomski, 


eee 


11 1 1 landwirtſchl. M : mach Hotelu pod Orlem. 
niedrigen Preise um e p 
n K Werlin— Polen 
angj. gute Zeugn.; au — —— — 
Wunf alf S 5 Eine zuverläſſige SE 
ue Ar heit dureh belt 2 5 fü 9 Tauſche ſchöngelegenes und Polen 


Zahlungserleichterung, 4 „Etenotnpiſtin eee Grundſtück 


ſtenographiert und Maſchine ſchreibt, bei 9 ehend 
Steinmetzmeister G. Wodsack, in Fa Gehalt per 1. Oktober geſucht. Angebote u. auc nit Berlin N, gan sbk 8 Bin, Offerten Poſt⸗ 


Aue 


mit u. ohne Schuppen 
find zu verpachten 11185 
Sowinokiego 12/14, 2 


nur Dworcowa 79. 10020 od. dergl. Gefl. O M. 11111 an die Geſchäftsſtelle dieſer — lagernd „ 11225 
3.10259 a.d.6ft. d. 31. mann — — öNn Saal, auf b. Lande erde Grundſtück ö Penſionen 
Ge il Unterri [ ahn⸗ ö alleine am Orte, mit maſſives rundſt ck 8 Pr 
Junge Bee um Men A eee bar en tieebad Kolbe 226 echſler de 
erteilt 7628 ; an eine triegswitwe Of ſee a 0 rg Penſion bei Fra ale 
für Gold und Kaut⸗ . der Invaliden zu ver⸗ vollſtändig renov., 2 Etagen, ohne Läden, in ante 
Otti Kolloch⸗Reeck. ſchur sucht Stellung. welche er od. au 2. 77 beiter Lage Nähe des Strandes, m. freiwerd. . Bitte sraße . 
5 2 > erten r 
Anmeldungen en manage an die Geich = Die elch d. Sin, 5 Zeichnen Modellieren an die Geichäftsit. 8. 5 Zimmer Wohnung ai TREE Schülerin 
1 ‚Srhneiberiungfer ? 74 5 Komfort au Deren i Kae en Geſchwiſter bevorzugt) 
Rechtsbüro ſucht Daueritellung auf er | Gelegenh. f, Aerzte Zahlungsfäh Reflett. bes find. noch gute forajält, 
5 5 e \ : A 2 mntti lieb Pf. u. K. 11214 ind. Besant. abzug. Penſion. der Seht 
Karol Schröde ln w lkamiſche Kunſt? Ser | | geg dee, 
SE Nowy Nynek 6, II. 10185 Wirtſchaſterin lernen wollen, können ſich Regen 5 Wegen Betriebsumſtellung altein⸗ RES Ber 
erled. ſämtl. Gerichts⸗ Hypotheken⸗, Straf: m. beit. Empfehlungen, Offerten unter R. 11229 an die Ge- 


geführte 7483 


„Eſſig Fabrik 


. der Wirt uchtStelle. 
Kontrakte, Berwaltungs-Angelegenbeit,, EN ane a 


übernimmt Regelung v. Hypotheken, jeal. Gefl. Offert unt. G. 7763 = „Eſſig a Jabri | ee 
Korreſpondenz, schließe ſtille Akkorde ab. an die Geſchäftsſt. d. 3. Ontanten! sr 5 255 2 | 1 
Oulſſtz. Kleider, e Are Suche Stellung als Satsbeamte Bremerel. 


trieb, einſchlietzlich c 
betragenden Je e und A: Zimmer: 

5 verwalter, Deputanten, 
[für Anfänger, "In amp OLE Udet Kochen Seer ae de wohnung 


ausreichendem, ns Verſandfaßtagen 
Schweizer ut. bejorgt zu verkaufen. enoriert, ab joiort zu 
außer dem Haufe, wird auch gußerh. E. Fyrin. ia . ö 
Koftüme, Mäntel erteilt. Zu erfr in der Pod blankami 2 mas Stellungen. . 0 Du 0 ung weitere Räldne vorhan⸗ 35111984. Eee 


en uſolid. Geſchäftsſt. d. Zt ee, e eg bietet das Unternehmen bei An⸗ . 
——.— 3 olid.Breifen | Geſchäftsſt. d. Ztg. 7338 gung. ed. Mäpken vermittler, Görlitz, uhren der ug einer Moitrihfabritatton N 


giellonska nehme 14⸗15 jähriges Schleſien, Krölſtr. 11. Sp. 20.0, 11215 . | 

in gutes Haber 1(Withelmſtr.). 7732 Mädchen (Waiſe) 7 J. d. Gut die Wirtſch. ai A ha di u Sy — J N 85 San e 
15 7 Le Ellz. u. Eee 9 
1. r., geg. Bromberge 

0 N — 5, Dee und: zum Beſuch v. Privat⸗ gegen Eigene Böttcherei. Wo bung. Dr. Siwn, 


ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ perfekt in all. Zeigen f 5806585 der Deutſchen Rundich. erb. . Niederfi 


BE A males Klasen Noiſender 
jekte in 


H. 11202 a. d. Gſt. 5. Ztg. kundſchaft, möglichſt m. 1 * Swietojansta 4, bei 
Suche oetstei a sa ‚Ser Max Barczinski, en 

f. Mera ats. ma ee ee, enen Ber. 1. Ain Wohnung 

5 E I I I N K Itatt land, e - ER - mit Küche v. ſogl. oder 
i i ipät. v. jg. Ehepaar gel. 


als Haustochter, am], ſuchen wir zum Off. unt. B. 7746 an die 
evang. e sofortigen ein an bie Geibit. d. Sig. 5 sn Bangon 50 mm Harder, blanfeeier e Geichäftsitelle Diejer Zt. 
2 ; anſt. Familie gute Aus- 19 J. alt,. ſehr kinderlieb 3 N 
en ländliche Be al 1,3000 Heim der u. 1er San nm 1 Ie Mr, Wolfshund amm D en 
trie ee ſucht helfen. Vermittl. ange⸗ e ce mit Berechtigung zum ln abye dl, 45 


zur Erweiterung des nehm. Nur ernft REIHE, TE 

gem. t hand.] Ausbilden von Lehr⸗ od. leerſtehendes 

Unternehmens Off. mit Bild, 15. retour nen. K. 11210 lingen. Angebote =. Hetmansta 25, part., lis. 15. . Sifölerarbeiten fol Au lauf. eucht. immer ſucht einf. . 
24 gei. wird, unt. B. 11228 an die . —.— d. Z. O. 11224 d. d. Eſchſt.d. Z. 8 Handwerker. Off. e 

an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. in feiner Küche beser io 1 . „RIKA 5 Budowl. Tow. Akc. U. D. 7748 a. d. Gſt. N 3; 


auf 5 bis 10 Jahre v.] Kavalier, Landwirte: | RTIREN RR Ledigen 8 Zmöbl. Vorderzimm. an 
Geibtt 18.1019 Offert. ſohn, (Bommer.), 25 J. Off e Stelle 0 9 re für ſofork bett 1 10 m lg. DiLz verk. Bodaosgez. ul. Mareinkowskiogo 9. Tel. 172. e an 


Oktobe 5 Fan 1 hair m ˙—˙ĩ• 
unt. A. 11174 an die alt, kath., edler Char., Melker . 7 een, Natielsta36, prt. I. 7757 | N and Nil ff Großen ſod. jpäter zu vermieten, 


5 0, i 
der felbftändig und zu: mit eisen Bits GI Herrenzimmer Ynuerbrand + en 273 Sriedecis St. 1x 


verläſſig 10 Kühe nebſt und Gehaltsanſprü⸗ ſaub. ausgef. Stilarb. zu verkaufen. 7755 

1 ER m. od. ohne Penſion ſof. 
entſpr. Jungpieh ver⸗ chen an 11183 air Pr zu verk.] billig zu verkaufen. Groſſe, unn 12. 0d. 1. le 220 
ſor 511 a ſucht Sn „ a TORE Kosciuszti 48, ptr. Its. 


Expedition dieſer dieſer 31g. flotte mittl. Erſchein Y — 

1 mit fand wirkich fl * Suchen jofort cual, 
34000 9 Noth Y claufmänniſch. Bildung zuverläſſigen unverh. 
ur 1. Stelle auf ein Ge⸗ 88 ‚auf 1 Dar Hofbeamten 
ia . 22 12 ie fed ee rd 


Mazowiecka 2, I. [ Wagenfabrik 
ra ert E immer mit 
5 Battle Sperma ir Bevraugt), event! r . Supi. cone Dr, a Feldbett L. Degner, I lleinere u. 1 
emeinte Offerten mit Schlochauer Chauſſee. . e e 15 Bydgoszcz, größere Bolten beſſeren joliden Herrn 
9 f l Turzyn. 5 Pomorze). au f 8 us An ul. Torunstg insta 186. — 
; m 0 Bild (Rückſendung u. . 80 eiie, vow. Ny ſ 0 | fi 1 von ſof. od. 1. Okt. 3. vm. 
licht geb. Döfſte gegen ale retion zugefichert) vors bi „ Frſſeur⸗Bolontar 1428 Lin aft die Geſchäftsft d. zt Kutſch⸗ und Snigdeetich ba, Di. zus 
a e aan be einfenden ‚an Die zu der -Rehrlin läncten In der Moltereisne| Aebeitsgefchirre „ Ioutmöbl.imme Zimmer 
Gute Sicherz. (gedieg. 222 Nr. 2 11 20. 0 i Oder -LEHENNN noſſenſchaft Morakowo verkauft zu „günftigen 2 
Wohnungseinr. vorh.). 5 ein tüchtiger, zuverl. kann unter günftig. Be⸗ oder Witwe als ſelbſt. ſteht eine guterhaltene. Preiſen. 105 rt. Betten wochen⸗ u. 


wenig gebrauchte Jagiel 103810 5 Bitte Tas und pre, ba eweije zu verm. 7284 


Wirtſchafterin 


Sattlerwerkſtatt. 7756 ſenden an 11172 u een 150 5 
770 551, Zim. i gut. Sau 
1 ik Asche Plgesnicn Malklewitz Tudwig Groß, . Sanz gere an seem. 


poczta Lazek, verkauft Danzig, cru, Zu erfr. i. d. Geſchſt. 76 
verlgt. Off. abzugeben gaufburſche geſucht. bitte an billig zumWertauf, 


1 Roßwerk 38 bl. 31 
kennen zllernen. Zuſchr. unter C. 11194 an die Landwirtſchaftl. Haupt: Fr. Martha Müller, Neflektanten können mö immer N 


und 10152 
u. „R. 2734“ an Ann.⸗ Geſchäftsſt. d. Dt. Rdſch. geſellſchaft, Tertil⸗Abt., Kowalewo, Ronek 2, ſelbige in der Molkerei mit allem Komfort geſucht. Offerten unter 0 
Erb. Wallis, Zorun, 1 f „Dworcowa 30, 1755] pow. Wabrzeano. beſichtigen. ne Lechten Zetlel. E. 7749 an die Geichäftsktelie dieler Zeikung. a 


Diskr. erb. Gefl,Angeb. | Landwirt, Anfang 405 f M tor dingung. ſofort od. per 
de UMIeT . iR. il 0 ie 1.Oltober eintreten bei ge; einem alten Herrn 
G. 11201 a. d. Eſt. d. Ztg. Wand über 100 ig mit erſtklaſſ. kaufm.] A. Epeling, Sri jeur, auf einer Wirtſchaft 
Kaufe Deutines u. Verm. über 10000 21. Handſchr. poln. u. Bu Chelmno, Rynek 20. von 40 Morgen. Zur 
ö Ur! zwecks 13207 ber nolnileren 2200 g 11180 ke ID de 
= mächtig, wird perjofor © ſcher vorhanden. eldun 
Einheirat rdentlich 9 g. 


für Waren⸗Schulden. 
N. Gr 2 7705 
Vomorsſa . 


